
Hetiauer: Die Zahlungsvermittlung cler englischen Banken im Übel

seeìranclel. Preis 80 h.
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Ziegler: Beitrag zur Begrüntìung det zlvei Kontenreihen in
Buchhaltung. Preis 60 h.

Schmid: Die gegenwärtig bestehenden Handelshochschulen' Prd

K 1.20. ,

Feilbogen: 'Alkoholmonopol und Spiritusexport. Preis 60 h. 
l

Heilauer: Das Kontraktrvesen im englisch-überseeischen Impoí

handel, Preis K 1'20. ]

I

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters. Preis 60 h. 
I

Schmicl: Die Förderung des Außenhanclels. Exportförderungs-In-s

tutionen, cleren Wirksamkeit und trYert für die kaufmänniscl

XPORT-AKADEMIE
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Im Verlage der Manz'schen k. u. k. Hof-Verlags- und Univl
sitätsbuchhandlung, Wien, I. Kohlmarkt, erschienen f!
gende Publikationen der Export-Akademie; i

Band I. Handbuch der internationalen Handelspolitik. !
a. o. Prof. Ph. et J. U. Dr. Josef Grunzel' Gr.-80. 1898. 6 K' 

I

i

- Band IL Die Reform des deutschen Handelsrechtes u
' ihre Bedeutung für Osterreich. Von Prof, Dr' Ludwig Stra

Gr.-Eo. 1899. K 2'40. i

Praxis. L u. IL l'eil. Preis 4 K.

IIull¡' v. Oppenried: Der Hypothekarkredit'Verkehr
K 2.80.

Ullmann: Über modernes Quarantänervesen. Preis 60 h.

--. Band IIL Die Reformen auf dem Gebiete des

ziellen Unterrichtswesens in Österreich und di
bildung. Von Prof. Anton Schmid, Vizedirektor
österr. Handels-Museums etc. Gr.-80. 1900. 3 K.

DES

K. K. ÖSTERRTICHISCHEN HANDELS.MUSEUMS

IN .\N.IEN

I, ALLGEMEINE .A.BTEILUNG'

II. BXPOR'I.AKADEMIE'

ilI. SPEZIALKURSE FÜR DAS BANKGBSCHÄFT'

IV, KOMMBRZÍELL¡. KURSE FÜR JURISTBN.

V. ALLGEMEIN ZUGÄNGLICHE SPEZIALKURSE UND ABEND'

VORLBSUNGEN,

ZEHNTES STUDIENJAHR 1907/1908.

ZWEITE AUFLAGE.

PREIS 40 HELLER.

urrEN 1907.
vBRLÁc ¡)ER EXI,oRT-AKADETflD DES K. K. ösrpn¡r. HANDELS-IIuSDUI\{S.

I

etc. Prl

komm'
e Lehr;
des k.i

- Band IV. Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännis
Lehíanstalten. Von Prof. Anton Schmid, etc. Gr.-80'

80 h.

l

cl
1ci

I)rucL von Christoph Reisse¡'s Söhne, 'lVien V.
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Bisher erschienen folgende Publikationen der Export-

Akademie, rvelche im Buchhandel oder clirekt von
der Akademie bezogen werden können:

Jahrbuch der Export-Akadernie, I. Studienjahr 1898/99,' Preis
3 K, vergrill-en.

Strauß: Die Reform cles cleutschen Hanclelsrechtes nnd ihre Be-

cleutung für Östelreich.

Feilboeen : Werclegang cler Akaclemie.

Jahrbuch der Export-Akadernie, II. Studienjahr 1899/1900,
Preis 3 K.

Schmicl: I)ie Reformen auf clem Gebiete cles kommerziellen Unter-
richtslvesens irr Österreich uncl clie Handelsiehrerbildung.

Schmid: l)er Korrespondenznnterricht an clen kommerziellen Lehr-
anstalten uncl an cler Export-Akaclemie des k. k. österreichischen
Han clels-Museum s.

Strigl: Die englische uncl französische Stenographie an der Export-
Akaclemie.

Jahrbuch der Export-Akademie, III. Studienjahr 1900/01,
Preis 3 K.

lieitier: Die cleutsche chemische Industrie auf cler letzten Pariser
Ausstellung.

Pollak: f)ie Zulassung österreichischer Staatsunte¡tanen zum Har.rciels-

betrieb im Ausland.

Sieger: Geographische Veranschauiichungsmittel an der Hancìeis-
hochschule.

S c h m i d : Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- 
Besprechung cles Entwurfes eines Musterschutzgesetzes für

Österreich,

Jahrbuch der Export-Akademie, IV. Studienjahr 1901102,
Preis 3 K.

Feiibogen: Die Nationalökonomie ais Unterrichtsgegenstancl an den

österreichischen Handelslehranstaiten.

Hellauer: Die Organiqation des Expor.thanclels.
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Mir ertuß vom 16. Juli 1g0?, z. #, und mit Erlaß vom
24. Oktober 1902, Z. +#, hat das hohe k. k. Handelsminisrerium im
Einvernehmen mit dem hohen k. k. Ministerium ftir Kultus und unterricht
(Erla8 vom 16- Juli 7902, z. 19995) die Ausgestalrung des vorbereitungs-
kurses der Akademie zu 

_ 
einer Allgemeinen Abteilung genehmi"gt.

- - 
Diese Allgemeine Abteitung hat nicht nur den Zweãk,"die Hoie,

ftir den unterricht i1 de¡ beiden Jahrgängen vorzubereitei, sondern
soll denselben auch eine in sich abgeschiossene, moglichét umfang.
reiche aìlgemeine kommerzielre Bitdung ve.mittehl während .die
Akademie (vier semester) ihre Hörer wie bisher befähigen soll, speziell
höhere kommerzielle Aufgabeû zu gunsten ães cisierreichi-
schen Außenhandels erftillen zu können.

_Die Allgemeine Abteilung umfaßt zwei S em e s ter (eio Jahr);am Ende des wintersemesters finden in allen Gegenstandàn dollo-quien statt, am Ende des sommersemesters habãn sich die Hörer
der Jahresprüfung z.u unterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung' >Zeugnisse< ausgestellt werden.

In die neu errichtete rAllgemeine Abteilungc werden nun-
mehr auf Grund des Maturitäts(Abgangs)zeugnisses uuf[eooro*.n:

Abiturienten von Mittelschuien (Gymnasien un-d Reaìschuren) ;Absolventen von höheren Gewerbeschulen und höheren
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an
Handelsakademien.

. Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daß
die bisher bestandene Aufnahmsprüfung für Absolienten h"öhe¡er
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie der Abiturientenkurse an
Handelsakaclemien zum zwecke ihrer direkten Aufnahme in den e¡sten
Jahrgang der Export-Akademie von nun an entfällt. f)aher steht es
denselben nunmehr frei, ohne Aufnahmsprüfung in die Allgemeine
abteilung einzutreten, wenn sie sich in ittgemeio kommeåieller
Hinsicht weiterbilden wollen, oder direkt in den ersten Jahrgang der
Export-Akademie einzutreten, wenn sie sich sp eziell ftir -deri 

eü¡ en-
handel ausbilden wollen.

In den ersten Jahrgang der Akademie werden sonach auË
genommen:

.a) Ohne.Ablegung einer Aufnahmsprtifung Hörer der All-
gemeinen Abteilung, weìche die Jahresprüfung gut õestanden haben;
ferner Absolventen von höheren Handelsichureñ oo¿ Handelsakademien
sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien.r)

. ô) .{ach Ablegung einer Aufnahmsprtiíung e) tiber die
kommerziellen Fächer und Französisch Abiturieoieo't'on "IvÍittelschulen.

- 1) Mit Rücksicht auf die große Zahl der .A,ufnahmswerber können Á.b-solventen der Allgemeinen Abteilun!, der Handelsakademien und der À¡itorl"i""-kurse mit der Note Genügend in den Hauptfächern bei der rnsl<ription erst inzweiter".Reihe 
-(am letzten ln.kriptionstage) berücksichtigt werden.z) Dieselbe umfaßt: Französisch, kaufmännische "Arithmetik, 

Buchhartuug,Handelskorrespondenz und. Handelskuíde; aie oet¡e.eo Details sind auf seite 14oes rrogrammes angeführt.



Seit dem Studienjahre 1904/0S bestehen an der Akademie auch

>Spezialkurse für das Bankgeschäft<_, welche insbesondere von

deo Hö.eto der Allgemeinen Abteilung besucht werden können, wogegen

für clieselben die Warenkunde entfallen kann'
Außerdem werden an der Akademie nach Mitte Oktober >Kom'

merzielle Kurse ftir Juristen< sowie >Allgemein zugängliche
Spezialkurse und Abendvorlesungen.( eföffnet, worüber besondere

Programme ausgegeben werden,
Durch diese iinderungen in cler Organisation kann die Export'

Akademie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße und besser

entsprechen; die Hörer haben dadurch die Möglichkeit, ihr Studium
ihren speziellen Absichten und Bedürfnissen besser anpassen zu können'

Die Abiturienten von Mittelschulen und die Abs olventen von
höheren Handelsschulen (Handelsakademien und Abiturienten-
kursen) sowie höheren Gerverbeschulen können sonach eintreten:

1. Als ordentliche Hörer in die ,{ìlgemeine Abteilung; wenn sie eine
kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu erhalten oder dieselbe zu er-
weitern und zu vertiefen wünschen oder sich größere Sprachkenntnisse
aneignen woilen.

2. Als ordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung mit den
Spezialkursen fîir das Bankgeschäft, wenn sie sich diesem Zweig
widmen wollen.

3. Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung oder
in die Export-Akademie, wenn sie nur einzelne Vorlesungen oder Kurse
besuchen wollen.

Die Absolventen der Allgemeinen Abteilung sowie der
höheren Handelsschulen (Handelsakademien, Abiturienten-
kurse) können studieren¡) :

1., Als ordentliche Hörer in der Export-Akademie (zwei Jahr-
gänge), wenn sie sich für die kommerzielle Tätigkeit im Außenhandel
(Import und Export) ausbilden wollen,

2. Als Hörer'der Vorlesungen für die Fremdsprachèn und der
Spezialkurse fär das Bankfach, lvenn sie sich dem Bankgescháfte
widmen wollen.

3. Als Hörer der Vorlesungen über die Fremdsprachen, Transport-
und Tarifwesen sowie Seewesen und Seerecht, Ìüenn sie sich dem
Speditions- oder Verschiffungsgeschäft zuwenden wollen.

Personen, welche mindestens 17 Jahre alt sind und eine ange'
messene Vorbildung nachweisen, können aufgenommen werden:

1, Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung' soweit
es die verftigba¡en Räume gestatten.

2, Als außerordentliche Hörer in die Export-Akademie, wenn freie
Plâtze vorhanden sind,

3. Als Hörer der Spezialkurse.
4. Als Hörer der allgemein zugänglichen Abendvorlesungen,

1) Abiturienten von Mittelschulen nach Ablelung einer Prùfung über die
kommerziellen Fächer. (Regulativ siehe Seite 14.)
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Aufgaben und Ziele der Akademie'

Das Wort: o'Wissen ist Machtn hat nicht blcß allgemeine, ab'

strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweige,

u"¿ i* AuslandJist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-

rnännische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. Die Export'

Akademie stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Leben

dar. sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne

Rüstzeug kommerzieller Bildung zur verfügung zY stellen, das .ihn
beftihigJn soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse

mOgliJhen Voraussicht auf dern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer

Indist¡ie die ihr gebührende Steltung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich ãie internationalen Handeìsverhältnisse und mehren

sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkut einbeziehen muß.

Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
clie ihre Grundlage nur in umfassenden prahtísclten Kenntnissen finden.

Von diesem Gesiihtspunkte aus ist auch das Programm der Export-

Akademie festgestellt worden'
Die wesãntliche Erhöhung unseres kommerziellen Bilrlungsniveaus

ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, daß

rlie maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht

verschließen.
Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung

im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern

gerichtet, das in treffender vy'eise die verhältnisse klarlegt, .die zur

Érrichtuág der Export-Akademie gedrängt haben, und das- gleichzeitig

ihr Zie7,*ihr Pro[ramm darstellt, weshalb hier die Vy'iedergabe des

wesentlichen Inhaites desselben erfolgt,
oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser

Export, schon seit einãr Reihe von Jahren aufweist, ist im Yergleiche
zu 

^jenér 
anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittei und wege mit aliem Ernste in Betracht

gezogen *.rd.t müssen, um vom Grund auf eine Besserung der hiebei

maßgebenden Verh¿iltnisse anzubahnen.
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oDaßdemsoist,dastrittindemselbenMaßestärkerindie
nrs"t eioong, iodem dÁ alte Europa -für sich zu klein geworden ist

;;;-:-h"'Ringen mit Amerika ooã d"t gelben Rasse - 
hinaus muß

tiU., ¿1" See, uä den ûberschuß seiner Erzeugnisse zu placieren. 
_

nDer verhältnismäßig kieine Anteil, welcher uns bei der Ver-

,orgoof ¡.".r--uottao¿it"ttãn Absatzgebiete zuf¿ùllt, di", "]:.ll g"i?!:'"
;;;?td Ñachbarn zählen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen Mârkten

oã"f, i**., unbekannt sind, wáhrend unsere Konkurrenten dieselben

schon seit langem bedienen.
oDiese Èegrenzung des Horizontes schadigt schon .die-ko^mrner-

zielle Tätigkeit lm Inla"nde, sie behindert .aber 
vor allem die Entfaltung

iniáorirr", ã'rbeit im Auslanâe, Der österreichische Kaufmann' der öster-

;;i;hi;"h; Handeisreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb

"át"riãrãL"¡er 
produkte íörd..o will und direkte Handelsbeziehungen

h;;;;il"; trachter, ist heute selten zu finden, und existiert ein s.olcher,

,o irt .. eine stândige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen.Kornationalen

,i"f,i ¿u, richtige Vãrständnis ftir die Pflegã solcher Geschäfte gefuntlen

zu haben,
nUnter diesen Umständen kommt, mehr ais anderswo' bei uns

das Bedürfnis zum Rorãrn"t ", weitere kreise der Geschäftswelt plan-

*aAù it, d.o e"pori- ,o ""i"h"" 
und dem Mangel injtiativer l<auf-

*ã"."i."f..t ótguoiråtio" durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen

ä'ild";;;;"r'io d., speziellen Richtung zu bãgegnen,-wo die.Lücke

;;;k;t.?h empfunden wild, weil sie auf-unser ganzes -Mittu¡r 
in. den

ä;;h;i;""g.i des Weltv.ík"h.., zurückwirkt. Írotz aller l'ortschritte

i" ¿"" letTteu Jahrerr ptoduziert dieses Biidungswesen selbst in rier

ãt..rt.o Unterrichtsstofä d.t höheren Handelsschule heute im großen

o"J-gunr"" nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit fieiem und

weitem Blicke auszustutt"nde lJnternehmer, 
-*élche. zur selbständigen

und verstandnisvollen Leitung eines weltgeschäftes befahigt sein- soll,

ã.i f,ort_ und. Ausbildung auô'erhalb einer Schule überlassen ist, die -
o"cf, ¿.. Lage der Verhiltnisse - im Dienste österreichischer fnteressen

gemeiniglich nicht eintritt'
oDie Notwendrgkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes

in Absicht aaf Ziele r-ot"nã. Art zu ethdheo, ist von den bedeutendsten

Handelsnationen' wo die Bildungsgelegenheit' anders als bei- uns' .nicht
erst die Anregung wirtschaftlichãri Chãrakters zu sein braucht, erkannt

*ãr¿"", Fruolîreiðtr, England und die Vereinigten S.taaten .von 
Amerika

¡oirr.n bereits hoóhscËulartig eingerichtete Fachlehranstaiten, und im

beutschen Reiche schritt mãn iri abgelaufenen Jahre --daran, 
solche

Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen'

oBei uns wurde die Iäee einer intensiveren fachlichen Ausbiìdung

deskommerziellenNachwuchsesvonverschiedenenwirtschaft]ichen
K;ñ;t"";n uod in den Kreisen der Geschäftsweit selbst wiederhoit

uogËr"gt; Gestalt ooã i.U.o g-eyuot -dieselbe 
j"¿o-"-h erst durch die

i*-i.i.ío" mit einem frei gebÏldeten Komitee von Kaufleuten und In-

dustriellen unternommene Aition des österreichischen Handels-Museums,

dessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes für eine

ã"ruttig" Fachlehranstalt vorlegte'
""'---,"Di.r" schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-

Museums gedacht, um die kommerziellen sammlungen sowie die Biblio'

itäf.-ã"r Iir,itute; dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-

i."iir"-¡i"t"r, in das vom Museum seit einer ReihevonJahren betriebene
'f.rif.n""i."f,å Informationslryesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit

äã. 
^' 
ãr[il"rg von Auskünften und Ratschlägen 

, _ 
über Bezugs- und

iîr"ør.ifrefi-nisse, über die Kreditiahigkeit -ausländischer 
Firmen, über

Z"ä-r"¿ Frachtverhaltnisse u. s. w. beschäftigt. Dìese Angltederang aø

lä' airr"* aerfolgt noch den zwech, die aôsolaierten Hörer öeï iltrcrn*úirì¡r¡1, 
ln rtii P\a*is míl geeígneten Fírmen ó¿kannløur¿achen und.. ö¿i

inrrii 
-rrrrtotttt" 

?dtigheit iñ Ãastøn¿e anlerslülzen, aöer auch üõer'

øachen za können'

oDasZieidetzugründendenAnstaltistdahinabgesteckt,dem
ftir die international aöeitenden Kreise von Handel und Industrie

f.ì,i*Ãt." Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-

mãrrnisciren Vorbildung óeschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr

n"n¡e.o. eine den heut-igen Anforderungen an diesen Stand entsprechende

ã;ld,i";'r; bieten, die íich auf alle Faõhkenntnisse erstrecken, aber auch

¡år"fr.ãnt"n soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-

nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden'

,Der Lehrstof umfaßt daher nebst einem auf die vollstândige

n.t .rrr"ttoog der iichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab-

,i.t.n¿"o Sp"rachunterricñte die für din Handelsbetrieb maßgebenden

Sp.rirlfe"fr"i aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,

dieunterdenSammelnamenderinternationalenHandelskundeund
Fi;",ú;;."graphie sich vereinigende unterweisung über die- produktions-

verhältni"sseles Auslancles, dei- internationalen Handelsverkehr, die ver'

schiedenen Handelsusanceí uod Platzverhältnisse sowie schließlich die

Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet'

die Struktur, Verweídung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe'

Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll'

,Einzelkurse über Disziplinen, welche in den Rahmen der Semi-

narien schwer eingefügt *"tã"o können, haben die Ausbildung 217

vervollständigen.
oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in diese schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Ûbungen über die

C"r"tteftritit rung, insbesondere unter derSupposition vonExportgeschäften

auf fremden Hà'ndelsplatzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

,Diese Grundlagen cler Organisation haben meine Genehmigung

sowie jene des Herin Ministers für Kultus und Unterricht erhalten'

zumal sich der unterrichÀstoff auf wenige, kommerziell wichtige_ F¿icher

beschränkt ooa C.f.g"otr.it ,o .io". grüncl"lichen Erlernung. der wichtigsten

Handelssprachen (eiglisch, französisch, spanisch und ltallenlscnJ ge-

boten ist.
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>Da durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-

handel werden zur Verftigung gestellt werden können, rvelche auch

fernerhin die werktätige TJnterstützung des mit der praktischen Förderung
uûseres Exportes befaßten Handels-Museums genießen werden, bin ich

von der Überzeugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem
Éeranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die kúnftige
Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten
im stande ist.<

Organisation.

Die Akademie hat clen Zweck, ihren Hörern eine möglichst

umfangreiche kommerzielle Ausbildung im allgemeinet zu vermittelir

und sie im besonderen zu befähigen, ztr gunsten des österreichischen

Außenhandels höhere kommerzieìle Aufgaben im In- und Auslande,

namentlich aber auf úberseeischen Plätzen, übernehmen und dauernd

erfüllen zu können'
Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte ftir

den österreichischen Außenhandel sowie eventuell auch für kommerzielle

Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen,- Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,

ihre Hörer für den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,

solt jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

kommerzielle Vorbildung zu erwerben,
Die Export-Akademie urnfaßt
eine einjährige,Allgemeine Abteilungn und
zweí Jahrgânge der Akademie, ferner
Speziaikurse von verschiedener Dauer, beztiglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
Außerdem wird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch'

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
Et"blirse*eots sowie einzelne für den Exporthandel besonders wichtige
Handels- und Hafenplätze zu besuchen,

Nach Vollendung der Schulung an der Export'Akademie
soll aber eine engere Verbindung mit dem k, k' österreichi-
schen Handels-Museum bestehen bleiben, indem das letztere
vorsorgen wird, daß die AbsolventeD' welche die Diploms'
prtifung mindestens mit gutem Erfolge abgeiegt haben, zunächst
in eine m inländischen Handelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich ftir einen bestimmten Zweíg des österreichischen
Außenhaudels auszubilden und dann - unter weiterer Unter'
stützung des k. k, österreichischen Handels'Museums - sich
im Auslande, beziehungsweise auf einem für den österreichi-
schen Export wichtigen überseeischen Piatze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Die Hörer sind
a) ordentliche,
ã) außerordentliche.
Ií to die 'Allgemeine Abteilung( werden als ordentliche Hörer Æ:tÄäåfln.

aufgenommen:

Zwock.

Organisation
der A¡stalt.

IIörer.



Ordentliche
IIörer'

Außerordent'
lichc Hörer.

Vorlesungen.
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Absolventen einer östelr. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),

v¡elche das Maturitätt"trq;l; erv/orben hàben' und Absolventen einer

höheren Staatsgewerbttt;ft'Ìft -it einem Reifezeugnjs sowie selbstredend

auchAbsolventenvonHandels-AkademientrndhöherenHandelsschulen.
Ordentliche Hcirer der Allgemeinen Abteilung haben mindestens

26 Vorlesungsstunden pro Woche zu.inskribieren'

Den Hörero å". Allgemeinen Abteilung ist die Ver-

teilung der Studien auf zrvei Jahre-ge-stattet'
II'Ind.enerstenJahrgangderAkãdemiewefdenalsordenllíche

Härer attßer den Hörern" der 
",ttig-emeinen Abteilung, welche riie-Jahres-

"rlf"rn mit gutem Erfolg bestaJden haben, Absoìventen von Handels-

äiää"år"i, 
" 
rior,.t* H"ri.lsschulen oder eines Abiturientenkurses einer

.ot"t "o 
Arrstatt ohne Aufnaltmsprtifung aufgenommen'1)

Ferner fincten Auínah*e-Aúitut*i.oten von Mitteischulen, welche

sict, ,oii dem Maturitåitszeugnis ausweisen und in den kommerziellen

ô"g"ttt¿ita.n (kaufmänniscñ'es Rechnen, Korrespondenz' Buchhaltungt

flu'"¿"fr_ und ùechseikunde) sowie in der französischen Sprache. ent-

snrechende Kenntnisse besiizen' Dieselben haben sich behufs ihrer

å"1. "ïi. "iñ;;;; il d.,, .,, t tt' Jahrgang der Export-Akademie' einer

)iinilr*rørafunsz) aos de,, gtouinttñ Gegenstände" zu unterziehen'
^""-i;"'d:"--'i,*'"¡lio itht"guog könneã nur solche Hörer auf'

g"oo-*.o werden, welche die ÏorLsungen des ersten JahrgaDges be-

,"u"ftt "o¿ 
die Jahiesprüfung über den eisten Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben'

In den erst.o 'ond zweiten Jahrgang der Akademie werden

höchstens ie 30 Hörer zugelassen''*" *"ï"nJitr¿t"il¡nt 
Hör"er, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

nigU"relÞtatze Aufnahme fráden können, haben in der Regei eine ange'

messene Vorbitaurrg sowie das Alter von mínclestens 1? Jahren rtachzuweisen'

Dïe Vorlesungro iigiooen f ir die Allgenze¡nt lþ¡¿ílun$ and d-íe b¿iden

Iahrsdnee der Akaden'íe' oo, 'õi'o'/og, den erslen Oktober' B Ulr früh't*''"*Di; r..krip,i"" verpflichtet zùm regelmäßigen Besuch.der Vor-

t"roogão-a", insliribierten ðegenständewáhrãnd' rles ganzen Studienjahres'

Die Frequen, de, Uttätrichtes wird von jt*.- 
-"i".i:1"-"1 ,ot"-

fessor und Dozenten i* Meldoogsbuche bestätigt. Die-Bestätigung des

Cesoches durch die Unterschrifi der Lehrenden ge.sch-ieht.erst dann'

wenn die Entrichtung ã.t úot.tti"htsgelcles oder die Stundung dieser

Gebühren im Meldungsbuche nachgewiesen ist'

Achttagiges unierechtfertigtei Fernbleiben von den Vorlesungen

hat die Streicñung dãs betreffenden Hörers zur Folge'

Die ordentlich* Hö;.t der Allgemeinen Abteilung haben.bei der

Inskription anzugeben, welche Fremdãprachen sie besuchen; diese In'

11

skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden vorlesungen

ïa¡t."¿ des Studienjahres'1)
Sânrtliche (ordentliche und außerordentìiche) Hörer,haben bei der

Anmeldung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen'

Die"ort\¿ntlichen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben für

jede wochenstunde pro semester ein Kollegiengeld von 5I( zu ent-

Studien-
gebühren.

richten.
orrlentliche Hörer des ersten und zweiten Jahrganges der Akademre

haben ein Studiengeld von 150 K ftir jedes Semester zu zahlen'

Außerdem isi von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akade mie

ein iährlicher Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen,

Aaferordenth'che Hörer haben ftir die einzelnen Kollegien, be-

ziehungsweise Kurse pro WoChenstunde und Semester ein Honorar von

6 K zu entrichten'
unentgeltlich können die Hörer die vorträge über Gesundhe-itspflege

hören sowie an dem Stenographie- und Kalligraphie-Unterricht, ferner an

den warenkunde-, Konversations- und Schreibmaschinübungen teilnehmen,

Be¡eits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle zurückerstattet.

Die Stundung des Studiengeldes (bis zur Erlangung eines ent'

sprechenden Einkommens) wird, soweit nicht einzeÌne Stiftungen besondere

Bìstimmungen enthalten, nur ordentlichen Hörern, welche einen sehr

guten Studienerfolg ausweisen, nach Zurücklegung des ersten Semesters

von der Studienkommission bewilligt.
Wer mit der Entrichtung des Unterrichtsgeldes ftir das Winter-

semester nach 15. November unã für das Sommersemester nach 15. April
im Rückstande ist, rvird nicht mehr als Hö¡er cler Akademie betrachtet,
erbält von keinem Professor die Bestätigung der Frequenz im Mel'

dungsbuche und hat keinerleiAnspruch auf die Erhebung eines Zeugnisses.

An der Anstalt besteht eine A.nzahl von Slîþendien, díe von sripendien.

Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden und von denselben

verliehen werden. (Siehe Anhang I.)
Ende Februar werden Kolloquien aus allen Lehrgegenstã¡ds¡ Kolloquien und

abgehalten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Grund dË Ï(oìloquien Prüfuugen'

nicht ablegen, werden gestrichen.
ÜUei eine Erkrankung während der Kolloquien oder der Jahres-

prüfung ist ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen.- I; der ersten Häìfte des Monates Juli finden in der Ailgemeinen

Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie die Jahresprtifungen statt,

Samtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Hörern vor dem Kolloquium und der Jahresprüfung vorzulegen.

Ordentliche Hörer der Allgemeiren Abteilung, welche nicht Absol'
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben die Vorlesungen tiber
Volkswirtschaftslehre, Handelsgeographie, Handels- und Wechselrecht,

t) Fü. die in der Allgemèinen Abteilung gelehrten Sprachen, für .welche
Parallellurse bestehen, ist ste"ts nur der Betrag-fiir ein vierstündiges I(olleg zu

erlegen, auch wenn áer betreffencle Hö¡er diã Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stunden pro Woche) besucht.

I

i.
i
I

r) lvlit Rücksicht auf die große Zahl der-Aufnahmswerber können Abitu'

rienten 'd"r Ailg"-"io"o ;it"tlt¡"c und 
-de1 

Handelsakademien mit der Note

Genügend in den Hauptçi"ñir" 
-uãr 

ãer rnskription erst in z'ñ¡eiter Reihe (am

letztei fnskriptionstagei berücksichtigt r1e-rden'^ ..-- -- 
4-iLg';tativ fir die Aufnahmsprüfung Seite 15'
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kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten und Korresp,ndenz sowie

Buchhaltung ,r^i;.T;i;;;Lo 
-o,,d 

sich d'er Jahresprüfurrg hierüber zu

unterziehen 
ahl der tibrigen Gegenstände steht den Hörern' welche

nach Absotví"råg*ä.r-h.r?.*.ì"ã" Abteitung nicht in den ersten Jahr'

;;ü ;". n*po't-'etuaemiJ übertreten wollen' frei'

Såimtliche ordentiichen Hörer haben die Kolloquien

und Jahres;;lft;;;; ""t allen inskribierten Gegenstånden

abzuiegen'
Diploms- Die ordentlichen Hörer der Export'Akademìe haben sich am

prüruns. 
Schlusse des zweiten Jahrganges eioei strengen Abgangsprüfung. (auf

Grund einer ;;;;d"tå" Þrüiungsordnung) Yot- einer ?riífungskom'

mission uo,.t itìoîoi'it'" "iot' 
V*ertreters äes k' k' Handelsministeriums

zu unterzieh;, ;;r"h 
-;eiche 

die wissenschaftliche und praktische

Befähigung ¿äi r""äi¿"ten ftir ihren Beruf sowie deren selbständige

Auffasiung erwiesen werden soll'

Zt det t"t"g"" Prüfungen werden nur jene or<lentlichen Hörer

der U"pott-eftuJ"åi" zugelâ;s-en'. welche die vorgeschriebenen Vor-

Iesungen u.rrï-rrt 
""ã-sich 

äen KoÍioquien sowie der am F.nde des ersten

Jahres abzulq;d*-J"hresprüfung uo d.r Akademie unterzogen haben'

Prüfungsgegenstände sind:

t. ¡''uo^i'i'"he Sprache und' Handelskorrespondenz'

2. tr"gñ;t; Spraãhe und Handelskorrespondenz" '
g. It^ri.tit"i" ;ãtt spanische Sprache t"a uulaçkorrespondenz'

¿. p"riiiî"ïå'-ök;;";'i" (volkswirtschaftsiehre, Zoll- und Handels'

Politik).' 6. I(aufmännische Rechtslehre'

6. Internationale Handelskunde'

7. HandelsgeograPhie'
8, Warenkunde'
g, r""t"r;irr."schaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

"""n1ð]tï9orporr- und rarifwesen (einscht. des verschiffuugsgeschäfres).

Der Kandidat ist berechtigt' sìch der Prúfung aus der vierten oder

einer weitereiìr" ï."'iprr"" ¿., Ãortuit enthaltenen Fremdsprache bei der

strengen Abgangsprúfu rig--zv- úDterziehen' wenn derselbe die angesetzten

I(olloquien ío dtr betreffenden Sprache iit gutem' Erfolge abgeiegt hat'

oi" ,ü""1*-r'tiroogto zËrfallen in zlei Abteilungen' Die erste

ist schriftiich, ãie 'weite 
ist mündlich abzulegen'

DiemtindlichenPrúfunge"''àti"tTagËbekattntzumachensind'
werden öff."tfJ';bg"tutt"o. öi"'Duo"r der mtlndlichen Prüfung beträgt

lür jeden r""ãia"tå in der Regel einundeinhalb Stunden'

nmaiee.lr.g'ngderstrengãnPrüfungenistkeineTaxezuentrichten.
wioderholung Im Falle eines ungünstrgen Ergebn"isses kann die wiederholung

der Prülungen' - ,(ler Janres- Jå", ã"' tt"n!e" Albguogsirtilung 19s 
ein oder zwei Gegen-

stânden """riîir* 
Ëiltî;" ,*""i.,-'ar*. viei Monaten und die wieder'

holrrnÊ der gesamten Prülung nach einem Jahre sowie die eïnmalïge

Wi"a.rnofu"g cles Jahrganges im Sinne der bestehenclen Vorschriften

sestattet werden'
""""*"ñu.f, mit Erfolg beendigter Ablegung der strengen Prtifungen Diplome'

.lvird dem Kandidaten ein oDiplom( ausgefertigt. In diesem Diplorne

iri-ãi. C..umtleistung des I(andiclaten durch dieZustítze mit ogutem

frfoig." ode'mit glnügendem Erfolgeu näher zu kennzeichnen.
---- 'Wir,l die Gesamtleiitung als eine solche omit gutent .Erfolgeo
bezeichnet uncl hat der Kandidat eine besondere wissenschaftliche unrl

otui.ti."ft" Befahigung in einzelnen Prüfungsgegenständen erwiesen, so

i" ãi. Bemerkuãg, 
"daß die Prüfung in diesen Gegenständen nmit

Áuszeichnung" ãbgelegt wurde, in das Diplom aufzu¡ehmen'

Zeugnísse"wer¿en ¿ã" ordentlichenHörern nur über die mit gutem Er- zeugnisse'

folge ablelegte Prüfung âus allen inskribierten Gegenständen am

Scñlusse der- Atlgemeinen Abteiiung' ausgestellt',"-- - 
Ù¡.t die Jahiesprüfung am Schlussè des ersten Jahrganges der

Akademie .,"erdån den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe

der Prtifungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben'

Außãrordentliche Hörer erhalten nur dann Zeugnisse, wenn

sie sich im Februar dem Kollocluium und am SchÌusse des studienjahres

einer Prüfung unterziehen, und ãwar für jeden Gegenstand ein besonderes

Zeugnis."""u"üi.. die jeweiligen Stuclienerfolge der Hörer können deren tî";;täii
Eltern, beziehungweise Vormünder aui schriftliches Veriangen vom Studienerfolse'

Monat März ab Auskunft erhalten.
Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die 

"ff"[';¡,i;01".
Akademie findei am Samstag den 28., Sonntag den z9' und
Montag den 3o. September von 9-r2 Uhr vormittags statt'

oie definitive Inskription der außerorclentlichen Hörer kann

erst nach Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am

30. September von 10-12 Uhr erfolgen'
óie Inskription fúr clie Spezialkurse und Abendvorlesungen wird

an besonders bãkanntgegebenen Abenden (Montag und Mjttwoch- von

6*? Uhr abencls) in der ãrsten Hälfte des Monates Oktober durchgeführt.

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung für die Allgemeine

Abteilung und die Export-Akademie ihr letztes Studienzeugnis (Maturitäts-,

beziehunlgsweise Abgångszeugnis) und den Tauf-, beziehungsrveise Geb¡rts-

schein sãwie die ãt*ãigeo sonstigen Nachweise über ihre praktische

Verwendung und angemessene Vorbildung vorzulegen'
Bei ãer Anmãldung ist von den neu eintretenclen Hörern die

Inskriptionsgebühr mit 20 K und von sämtlichen Hörern das studien-

getd fttr daã Wiotersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr-

lange der Akaciemie cler Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen'

Die Aufnahmsprüfungen ftir Mittelschüler, welche direkt in

clen L Jahrgang der nxþorrAkãdemie eintreten wollen, flnden am 28' unrl

30, Septerñbei statt irnd beginnen an jeclem dieser Tage um 8 Uhr

vormittags.

I

l
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Ferialtage.

Sprechstunile'

Allgemeine
Auskünfte.

Programme
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Alte Wiederholungs- und Nachtragsprúfungen werden an

rlen eleichen Tagen abgehaìten'*"" 
";ìî;;i.;äsJ Hörer haben ihre Anmeldung in der

Zeit vom 28. Septembet ¡is 1' Oktober durchzuführen unrl

ãi¿- Sro¿i"ngebühren für das Wintersemester ztr erlegen'
-oa, 

Stodîengeld ftir das sommersemester ist am l.Mi;rz zu bezahlen.

Die ordentlicher, Höre, ethalten nach erfolgter Inskription Legitima-

tiorrrf urt.o sowie ein Meldungsbuch, die ãußerordentlichen nur das

letztere..--_'_lu.Studienjahrbeginntmitl.o]<toberundschließtmitEnde

Iuli. Dasselb " ,"riállt in iwei Semester. Das Wintersemester beginnt am

i:^öktob;;;oJr.i,ri.nt Ende Februar cles fotgendeD Jahres., Das sommer-

;;";;;;;.ginnt mit I' Marz' Die Vorlesungen und Prüfungen werden

ffni* ¡ofi uîgeschlosseo; der Rest cl.es Studienjahres lvird 
. 
zu Studien'

.àir.r, "u.r*"näet, rvelché sich auch in das Ausland erstrecken können.

AußerdenSonn-undFeiertagenbestehenfolgendeFerialtage:

a) der Namenstag Seiner -lvlajestäJ-qes 
I(aisers ;

ó) der Namenstai weiland lhi'er Majestät der Kaiserin;

;í ;i; wå;"it-trf.ri.,t uo"t 22' 
'Dezember -bis einschließlich

6. Jänner jedes Jahres'" "-'- o) Ai" Osterferien'vom PaÌmsonntag bis einschiießlich Osterdienstag;

,j di" beideo Pfingstfeiertage;

i¡ "*ei 
Ferialtage nach besonclerer Anordnung'

SprechstundedesmitderLeitungderAkademiebetrautenVize-
direktois des k. k. Handels'Museums an allen Vorlesungstagen von

9-10 Uhr vormittags'
Alle wiinschenswerten Auskünfte werden (außer im Monat August)

auch im Korrespondenzwege erteilt'

Ausftihriiche Programme und Vorlesungsverzeichnisse ,fúr ' 
das

folsende studieniahr'sin¿ i* september beim Portier des k. k,

östê"rreichischen Hándels-Museums erhältlich'

Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgymnasien,

Realschulen), welche die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprüfung aus der

französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der l(orrespondenz

und der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der lilandels- und Wechsel'

kunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches

nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.
Die schriltliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen'

stände, die mündliche Prüfung außerdem die Handels- und Wechselkunde.

*

Für jeden schriftlich zu prüfenden Gegenstand wird den Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei bis drei Stunden gewährt. Die mündliche Prüfung
fär jeden Gegenstand umfaßt in der Reget die Zeít von einer Viertel'
stunde. Das Ergebnis der Aulnahmsprüfung wird in einer Konferenz
der Examinatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-

kanntgegeben.

Anforderungen.

t, ,Franzdsische Sprache. Hinreichende Kenntnis der Formen- und

Satzlehre, Übersetzung¿n aus der fremden Sprache und in die fremde

Sprache. Einfache Briele über Bestellungen. Ausfilhrung derselben.

Fãkturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks. Briefe über Tratten,
domizilierte Vy'echsel, Kommíssionstratten, Rimessen, Kontokolrente,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

z. Kaafnzannísche Aríthnzel¡/¿. Kenntnis der wichtigsten Münz-, Maß-

und Gewichissysteme (der europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benanntet Zahlen, Prozent-,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung, Warenrechnungen und
Kaikulationen. lVertberechnung von Gold und Silber, Münzrech_nung,

Devisenrechnung auf den wichligsten europäischen Börsenplätzen (Wien,

Berlin, Frankfuit a. M,, Hamburg, Amsterãam, Paris, London), Effekten-

rechnung nach Wiener Usance.

i
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o Knrr¿sbvndenz, Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel

,""o-Í"".- ü"Iíinnãiio"rr"tto.en, Vãrkaufsrech'ungen, Spesenrechn'ngen,

$:ffi:i;'i;i.f;^t* warenhandel für. eigene und fremde Rechnung;

ilt.f. "úú;r,il;c;r;t Barsendungen ul]{ lJ-belweisungen.' 
Erkundigunss''

ffi;;"f*; Empfehtungs- und Kreditbriefe' Offerte' Zirkulare'

z. Bachhøltuz{. Kenntnis der einfachen und doppeiten Buch'

haltun;smethode sÑie der wichtigsæn flilfsbücher'
"*^"--ä*torg.o, 

¡ooro"fl.i"r"og," Bä.h.rubschluß. Buchhaltung bei

Handelsgesells chaften'
Yerbuchung von Kommissionsgeschäften im Warenhandel'

5. Ifandeh' und Wechselhunde' Der Handel' 1"""1 Ï1^^",:9-t*o^'o"C
des Hándels, der Kaufmann, das Handelspersonal' Handelsges-ellschaften

sowie Erwerbs- und wiii.liufttgtnossenschaften' Firma und Handels'

;Ñ.; H;;ãelsgeschäfte. Die IÏilfsgewerbe des Handels (Sensal '{gent'
ü8**ìrrio"ar, s"pediteur, Frachtfiihr-et); die Güter, ?roduktionsfaktoren.

Wert, Geid, wahruog. Þi.iri.¡r"' K'eáit, 8"",5.t1: 9"11:I:.11-ltll:,ut",
i.o-å"orr#"ige. Dei Wechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung' Aunahme

Zahlung, Protest),

Vorlesungen und Übungen.

I. spezielle vorlesungen fär Hörer der Allgemeinen Abteilung.

t, Französische und engh'sclte Sprøche,

a) Granmtalïk. Formenlehre, Die Hauptregeln der Syntax' An'

wendung der Zeitel.
ô)" Lektüre. Übersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu'

sammenlrängenden Darstellungen allgemeinen und kommerziellen Inhaltes,

t) Hl.ndetsleorresþondenz, Einfache Briefe über Bestellunge-n'- Aus-

ftihrung derselben. Fai<turen, Scheine, Quittungenr. Anweisungen, Schecks.

Briefe Tiber Tratten, domizilierte Wechsel, Kommissionstratten, Rimessen,

Kontokorrente, Ertundigungs. und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und

Reklamationsbriefe.
Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung

des betreffenden Gesðbäftsfalles und der in derartigen Briefen vor'

kommenden Redensarten und Galiizismen, beziehungsweise Anglizismen

durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe werden. korri-

giert und mit den Hörern in bezug auf _Form-, 
Inhalts- und Sprachfehler

Ëesprocheo. Yon Zeit z,r Zeit werden Diktate von Handelsbriefen geübt.
' d) Konaersation. Im Anschlusse an die Lektüre und Handels'

korrespondenz wir,J möglichst häufig die Konversation in der betreffenden

fiå-arp.u.tte gepflegti wodurch d'ieselbe immer mehr und mehr auch

zur Unterrichtssprache wird.

z. Handelsgeograþhìe.

Grundzüge der allgemeinen Erdkand4 soweit sie zum Verståndnis

voo Kiimu, pioduktion "und 
Verkehr erforderlich sind. Übersicht der

allgemeinen Geographie, Topographie, Produktions', Verkehrs- und

Hindelsverhältr]isle Öslerreich-flngarns und der für den österreichischen

Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete. Vergleichende Ubersicht
tler Wellproduk,tion nach Naturgebieten und P¡odukten, Kurzer uber-
blick äber die Stelìung der einzelnen Länder im welta¿rkehr und lvell'
handel.

3. Warenkunde.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die Iandwirtschaftlicheu
Industrien. Naîrungsmittel aus <lem-Tierreich. Genußmittel aus dem

Pflanzenreich. Stidfitichte unrl Obst. Tierische und pflanzliche Fette.

2
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Seifen-undKerzenfabrikation'ÀtherischeÖle'Hat'e'Kautschukund
Guttapercha, Häute und Leder' Leim' Brenn' und Leuchtstoffe' Metall'

;åi;ï;;;""s;;: Glasfabrikarion. Keramik. Hotz. Farbstoffe.'rextil-

inãustrie. PaPierfabrikation'

l. Volksutirtschafls lehre'

Grundbegriffe, Entwickelung der 
-Volksrvirtschaft 

und der Volks-

*irtr"¡rufirf"f,rj Oi. Produktion, ihre Zweige_, Faktoren, O-rganisations'

;;;;;". ichraoke.t der Produktion, Krisen' Hanciel und Verkehr' För-

à-.roogr.inri"htungen. Preisbildun-g' Geld-, Kredit- und Versicherungs-

i.*.-ni-Sörr"n unä Bör..ngeschafãe' Güterverteilung uld-. Konsumtjon'

il;ik";;g,|ehre. Aufgabei de¡ volkswirtschaftspolitik. Zoilwesen. uber-

il;; ã;;- die HandËis- und Wi.tschaftsgeschichte der wicirtigsten

Nationen. Elemente der Finanzwissenschaft'

5. Handels- und Wechselr¿chl'

Systematische Ðarstellung des .österreichischen 
Handelsrechtes'

Ei.rleituíg. Die Stellung des Han"delsrechtes im Rechtssystem' Die- Gründe

dieses sonderrechtes ond seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des Handels'

rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil' und Handelsrccht''--'--¿¿*liå 
des inländischen Handelsrechtes. Rechtsqueilen des aus'

kh. dis c h e n Handeìsrechtes."-'---- 
eågrlf des Kaufmaones. Das Verhältnis des Handelsrechtes und

Gerverbeîechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der voll'

f.æff.or., die Firma, Prokura, diã Handelsvollmacht' Handlungsange-

stellte. Das Handelsregister. Ðer Makler'
Das Gesellschafisrecirt. Die Handelsgesellschaften des öster-

reichischen Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf die Af<trenretorm

g".i"ltr.,." Bestrebungen, cler-Grundztige des deutschen Aktienrechtes

ind der deutschen GËseÍlschaften mit beschränkter Haftung'

Der dingliche Rechtserwerb' Die einschlâgigen Grundprinzipien

d", friuutr"cft"tes, die Bestimrnungen des Handeisrechtes' das kauf-

männische Pfand- und Retentionsñcht' Der Abschluß von Yerträgen

nach Hancielsrecht, das Offert, cler Handelskauf' Der Kommissionâr'

ã.t Sp.Jit*, ond clie wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes'

Agent, Börsengeschäfte'" 'IlrclrsrtrTrå1.' Stellung des Wechscls im Rechtssystem' Die wirt-

schaftlichen Funktionen deJlVechsels und die diesem Zwecke dienenden

n."irt.irrrtitot". Die 
-wechseltahigkeit, 

die wechselerfordernisse, die

ùl"frr.ff.fu"reln, die Bedeutung d"er einzelne-n Wechselskripturakte,- das

Inclossament, das Akzept, clie äh]uttg des lYechsels' Der anormale Lauf

deslVechse]s,Regreß,Ioterventio,',A"mortisation,WechselvervielfäItigung'
wechselverjáhrung' 

6. Karfrndnnische Arítlm¿etil¿'

DaindiesemLehrfachenebenclerKenntnisderverschieclenen
'Rechnungsoperationen des kaufmännischen verkehres praktisches, sicheres
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,nd rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden muß, so wird
*it einer gründlichen Einübung der Rechnungsvorteile und des

R""hoeos mit benannten Zåhlen (unter Verwendung der hier zum Vor-
,.age ztr bringenden internationalen Maß-, Gervichts- und Geldverhält-

nisJe) begonnen. Dann werden die Verhältnis-, Gesellschafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent- und
promille- sowie die Zinsenrechnung eingehend wiederholt. Hierauf ge-

Iangen zum Vortrage (zusarnmen mit dem einschlägigen Handelskunde-
stoff) und zur Einübung: die Diskontrechnung im In- und Auslande,
die Terminrechnung, die Gold- und Silber- sowie die Münzrechnung
im In- und Auslande, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der wichtigsten Waren des
lV'elthandels, Preisparitäten, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die
Warenkalkulation; die Deviseo- und die Effektenrechnung im Auslande,
die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- uncl Renten¡echnung.

7, Korrespondenz und Konlorarõeilen,

Bedeutung, Begriff und Einteilung der Kontorarbeiten im all-
gemeinen untl im besonderen.

Äußere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen,

Postvorschriften und die Schriftstticke im Postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten äber Barsendungen uncl Barzahlungen

für eigene und fremde Rechnung (Eriagscheine und Quittungen),
Briefe über An,lveisungen und Schecks und im Giroverkehr; Ver-

gtitungen.
Der Anweisungsverkehr der k. k. Postsparkasse und die Anrvendung

desselben in rler Geschäftspraxis.
Briefe imWechselgeschäfte: T¡atten fúr eigene und fremdeRechnung;

die Akzepteinholung; die I(orrespondenz in I)omizilangelegenheiten;
Rimessen im Waren- uncl Bankgeschäfte, Kommissionsrimessen; Briefe
in Protest- und Interventionsfällen; Briele über Wechselprolongationen,
über verlorene Wechsel und über Akzeptationskredite.

Briefe und I(ontorarbeiten im lVarengeschäfte lür eigene und
fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Ausltihrungsanzeigen, Noten,
Rechuungen, Faktulen, Gewichtsspezifikationen, lViclerrufe, Reklamations.
schreiben, Marktberichte, Einkaufsaufträge und Ausfúhrung, Conti finti,
Konsignationslakturen, Verkaufsrechnungen, Briefe mit Agenten und
Vertretern; die Begleichung von Warenposten und Mahnbriefe. (Der
Betrieb des Warengroßhanciels.)

Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, Iionnossamente, Speriitionsaulträge,
Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung des Spediteurs).

Schriftstúcke im Lagerhausverkehre, im Versicherungs- uncl Zollwesen,
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe.

o*
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Briefe tiber Conti correnti; Empfehiungs- und Kreditbriefe; Briefe

üb., l;i;;;"-,- oeviseo--r"Jã*¿r.t.ogescha'fte einschließlich der Briefe

ffi; Ñ;*ppãiot, .,nd îuiti'ip"tio"rteschäfte im Bankgeschafte (der

Bankbetrieb).
Zírkulare und Dienstofferte'

T

Für die Hörer der Allgemeinen Abteiìung kommen
ferner noch die Spezialkurse jür das Blnkgeschäft,
i""*.sen uncl Seerechtr Wirtschaftsgeschichte, Trans-
Iort. und Tarifwesen, über die Bücher- und Bilanz-
íevision (siehe cle¡en Programm), die Vorlesungen über
italienische, spanische und russische.Sprac!e sowie
eventuell einzelne aligemein zlugängiiche Abendvor-
lesungen über englische und îranzösische Steno-
gtuplt*ie sowie der kommerzielle Textiikurs und clie
í(oou..sationsübungen in Betracht.

L Buchhaltung,

Besriff. Zweck und Bedeutung der Buchhaltung' gesetzliche Vor'

,"t,riftãi"ïü1, åi" ftin.ung der Btúher. .Die Entwicklung des Konten'

svstems der doppelteo Bucfrhattoog, Kontierungsregeln und Kontierungs'

;'"ì:;;i.,-;";"'ií;;;;"1' ""¿ ¿Ïá Probebilanz' Die Darstellung des

îîtåãgï* ood ,.io.i-Veränderungen im Inventarium' in den-Tage-

ùti-"ir.t'" ì"4 den Bestandbüchern ; Wert-. und Mengenverrechnung'

Das Zusammenwirken'ãã' H""¿.lrbücher eines Großbetriebes und die

Ermittlung <les Wirtschaft,tifotg"t' - 
Die Theorie und die Praxis des

ã;;;. o'nd Bti"h.rubschlusses 
"in der doppelten Buchhaltung (Monâts-

und Hauptabschluß).
Die einfache tsuchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung

und dere¡: Anwenciung im Groß- und Kleinhandel'

Besondere trettaoaioog cier Bestand- und Nebenbücher in ver-

s"t iedeoão Wirtschaftsl¡etriËben, das . Saldakonti und seine Konten

?il;;;;; o'J r<..¿ilorÀ, Conti s-uoi und Conti miei; Kontokorrente

nach deutscher, frunr.;rir"t .'t on¿ Staffelmethode mit einfachem' doppeltem

"nl t"".¡.Andem Zinsfuße, Postsparkassen-Konto)'
Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften'
praktische Ourchftitouog mehierer Geschäftsgänge mit Beispielen

aus d.rn lVtt"o"ig.ott"oa.f,'clem \Mu'eokommissions-' Konsignations-

und Partizip^tioorger";áit", aus Speditions- und Bankgeschåften (Buch-

haltungsform.o, root.oäuiúeiten, bröffnungs- uncl Schlußbilanz)

g' StenogrøþZz'a (System Gabeisberger)'

Wortbildung und Wortkürzung'- Einfúhrung- in 
- 
die Satzkürzung'

Diktate von Gesc"h¿ftsbriefen (60-i0 Worte in der Minute)'

to. Kallígraþhie.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-' Latein' und

Rondeschrift.
t t. llfascltinschre ¿öen,

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine' Zweck'Bedeutung'

v..r"eodoog ,roa B.Ëu'Jtong aer Scl.tteibmaschine' Die wichtigsten und

"* rre"ngri.n u"rru"rrd.t.o 's"t r.i¡*uschinen. Die Instandhaltung und

R;p;Ñ å", Schreibmas"¡io". Übungen im Schreiben auf der Schreib'

maichine nach KonzePt und Diktat'
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II. Vorlesungen für Hörer der Export'Akademie'

ftuhenische oder sþanísche Spraclte'

il. /ahrgang. I. Semester: Elementarglanmatik'. Leichte Lrese-

stücke. Einfache schriftliche Übungen. Einfüñrung in die kommerzielle

Terminologie.

II. Semester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lesestücke,

Ësndelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre italienischer,

i"ri.truog.tu.ise spanischerJournaleund dalan anschließenclKonversations-

ã¡uog.n"U¡.r Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen Inhaltes.

II. Seminarien.
,tJ Wiltschaftliches Seminar'

f. Jahrgang. Praktísche AfatïonalöÃononu'e mil öesonderer Berüch-

síchtigunþ dei I)dustríe und des At$enhandels', Zollgeselzgeòu1S ,t1nd-Zottpitiin 
der ihlerreichísch+tngartschen Monarc/tíe' ToÌksztrrlschaflsþolítílt:

-Fin anzz a i s s e n s c haf /.
Ein I eitun g. Becleutung des Außenhandels für die volksrvirtschaft,

Geschichte rìer ExportfOrclerun.g in Österreich, Aufgaben der Anstalt auf

diesem Gebiete.
Natíona I dl¿onomíe.w iederholung der theoretischen Nation alökonomie,

mit Anrvendungen betreffend die internationaie Konkurrenzfähigkeit.- Die

Entwicklung dãr öster¡eichischen Vclkswirtschaft seit 1900 auf Grund der

einschlägigè'n schrift von Lopuszánsky sowie von au.sgewählten-Partier¡

der seitÉe*rigen Kammer- uná l(onsulatsberichte. Wichtigste Artikel rles

österreichisc"h-ungarischen Außenhandels uncl Zwischenverkehrs, ihre Preis'

entwicklung (eeiichte der beiden Permanenzkommissionen)' .- -
Vot¡lzairßcha.ftspotítík. Ãllgemeine Grundsätze, Agrarpolitik. Gerverbe-

und Inrìustriepolitili, sozialpolitik. Innere Handelspolitik, verkehrspolitik.
.Fínanziaíssenschafl, Budgetrecht, Steuerlehre, das österreichische

steuern- uncl Gebührenlvesen, Aiten der staatsschuld, Tilgung, I(onvt-'rsion,

oslerreicltische zol/geselzgeöang und zollp\lilt:/¿. Einftihrung: wesen

und Arten rles Zolles, Geschichte der österreicliisch'ungarischen Zoll"
politik. Quellen des Zollrechtes nnd Organisation der Zoìlbehörden in
'ÖsterrcicË-Unguro. Voraussetzungen dei Zollpflichtigkeit, Zolla'bgabe,

Zollkredit, Ar"ten des Zollverlahiens, Rechtsmittel. Die Ilegelung der

Zoll- und Handelsverhältnisse zwischen den beiden Reichshälften.

Der österreichisch-ungarische Zolltarif nebst Einftiìrrungsgesetz und

wichtigsten Durchführungsbãstimmurgen. Erklärung der wichtigeren Posi
tione¡i mit besonderer Berücksichtigung der Produktions- uncl I(on-
kurren zverhältnisse.

Das in den Vorträgen gebotene Material ûnclet im Seminar ent-

sprechende Verrvertung unC Bearbeitung, es bildet die Grundlage für

unter ,ler Leitung des Seminarvorstancles zu pflegenden freien Meinungs-

austausch der Hörer und im weiteren Fortschreiten des Urrtelrichtes
den Stoff zu Arbeiten und Vortrâgen.

ff. /ah.rgang. fnlernalionali Zott- and Handelspolitik Att/3ere

Hanrletspoiitr'/t,.-l|ltiderholung der þrafrlísclzen Aialiona/öl¿ononie sozttie ¿ler

Zoll- und HandelsPolilik.
rnturnatíonaîe zoll- tutrl Handelspolíltl/¿. l)ie zolltarife cles Ausiancles

nebst Erläuterung der f.úr tlen östeireichisch-ungarischen Außenhandel

wichtigsten Tarifã im Zusamme'hang mit Volksu'irtschaft und Handels

politik des betreffenclen Landes.

I. Sprachen.

]franzdsischeuntlenglitchesprachesotllieKorrespondenz,

f. Jaltrgang, lViederhoÌung "lq. 
rveiterer Ausbau der Grammatik

sowie scËrifiticnJ Ülungen haup*tsächlich im Anschlusse an die Lektüre

i.ár,à.lrfu"ftUcher Btichei'. Sy"onymeo' Freie Aufsätze' Konversations-

ü;;;;;;.' Scl.rwierigere üb.rr"troíg-.n kornmerzieller Aufsätze und Schrift-

,iti"t'.. Lekttire fîemdsprachigerlournale' Übut'geu.utr: qtt Handels-

f.*r.rpo"a.nz auf Grund von driginatt orrespondenzen in der betreffenden

Sorache. teilweise im Anschlusse an das Musterkontor'"iii,*rr 
Fortsetzung der T-ektüre nacir passender Auswahl;

t eie l.r1í""h'oogäo über diesefbe in Form cler Konversation' Größere

aofretr..'Die Hðrer haben in der Folge die selbständ!8e Ausatbeitung

uorr- Voirrtgen tiber Th",outo, rvelche äit tt"o Zielen der Akademie in

olt"r.i. Beiiehung stehen, uo¿ ¿i. Wiedergabe derselben in einer be-

stimmte' Reihenfólge "o 
ib.rt eh-en, KritiÈ und Diskussion dieser Vor-

ä;;,-"-F";i;.trong" der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-

rücksichtigung cles Exporthandels. m,:,
Der" U"nterricht wird im I' Jahrgange zum größeren- Teil' rm

U. Jal.trgange ausschließlich in der 
- 
betieffðnden Fremdsprache 

- 
er.teilt'

uï Ë,;r.rrr, welche in diese' Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläuñgkeit besiízen, die Mögtichkeit zu geben, dieselbe 'T "l]1Ì.St"'
besteht" fúr diese zwei Sprach"en im I' Jañrgang ein- besonderer. Kurs

¡rrri; Ë 3 Stunden *.i"tt.r,t'ti"tt.n Unterrichtes), io welchem d-er Lehr.stoff

àer 'allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst

)"f.t"i"f;" Úbong.o behufs Erlangung elner größeren Sprachfertigkeit

durchgeführt werden."Di" Hör"r, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet'
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Åußere Handetsþotítik, Geschichte der Handelspolitik. ¡nd 
'der

hrr,l"öáï;is"t."- ijoítrinen. Die Handelsverträge, ilrr Abschluß, ihre

il;;;;"ih;; arten und typischen Klauseln'.Die herrschenden Tendenzen

ã; Hr;à;trpotitit. speíieile Geschichte der österreichisch-ungarischen

äîrå.ftp"ririï uod der Handelspolitik .der- rvichtigsten .Kultu¡staaten'
;;fg;Ë ur,¿ iltitt*r der österreichischen Handelspolirik. Die wich-

;d;;* Handelsve¡träge Österreich'Ungarns und der auswärtigen Staaten'

Seminaristische Ubungen.--'-'--\tvi;¡"rholung 
à'er praktischen Nationalökonomie sorvie der öster'

reichischen und in-ternationalen Zolt' und Handelspolitik'

b) Kommerzielles Semina¡'

t.fnternaliott'aleHattdelsl¿antleundHandelsgeogrøphie't)

A]lsen¿el|nes.DieEntwickelurrgsbedingungendesinter¡atiorralen
nuoAålr-'ç-nr:tri ûóers¿tchl der auf Prorluhlion und Httndelsuerl¿ehr zuírk-

,*r) grogropltischen -||'fomenle, der Verôreilang aln Verkeltrsfornten und
-lr):nrnitoi¡tËn, 

der Hauþlaerftehrsadern Euroþøs, de-r- transk1nlinenlaleø
'e-onrrin, 

der wichtígsten Schífahrlsueröíndungen der \lelt sozuzle des ínter'

natîonøiett. Nachrtlihlendienstis); die Organisation des internationalen

ïV"r""f.""¿"ft; úbersichtlictrá Darsteliung der wichtigsten Maß- und

däf,r)"*Åe so*ie der internatiooJen Währungsverhältnisse; die

Technik áes internationalen Warengeschäftes''-- - 
Örtrrrrich-[-lngarn, Handelsföi'derungsinstitute, Warenbörse",;. di¿

produktionsuerhciltnísse int. ös/erreíchísch-ttngarlschen Zollgeòiel 
-(nach-Ila,renart, 

/,[enge untl standort), tlïe für ¿íe verzøerlttn'g der Produltlíon

,oiltrt;gro' Verh"ehrsniltel und 
' 
I/erkehrswege ttnd lltre lTorlselzung inz

Außen- uncl w.ellaerkehr, der Hanrlelsuerlehr nø¡schen oslerreich und
'ilí"gi", 

die ösrerrntcltisci-ungaríscht Einfahr und Ausfuhr (híeöu' auch
-Airiprrr¡oof 

der ftir tlen ifxport znícltligey' Grenzslalíonen' See' and

it ít¡ na*"1; Handálsorganisation, allgemeine Handelstechnik und IJsancen

ã.r'fnfu"argeschäftes In ailen bedeutenderen Handelszweigen cler Mon'

;;;i;; die"speditionsverhälrnisse auf den wichtigsren umschlagplärzeo

des Außenhandels.
Hierauf gelangen die einzelnen fär den österreichischen Export in

Betracht komriendãn LäncleÏ unter Berticksichtigung folgencler Gesichts'

punkte zur Behandlung:

' rt) Die Handelsstaaten EuroPas:

1. NIaße und Gewichte, Geldwesen, Handeisförderungsinstitute,

Börsenwesen (speziell trYarenbörsen); 2. d1e Produl¿ttlonsuerhcillnisse (nach

Iq'arenarl, Mrig, un,¡ Slandorl) ooé ih" B^eziehungen zur Nalurôeschafen'

heil and'zur 
"BeaÌilherorg dis Lan¿es. 3. der IJandelsaerkehr ntíl den

n::'::i";;:1,!";io;:,':n,l;'l:::';f i;'ii{rf ;r,,":;;";:";*:#i::;'*7,
"r;í";;r'österreichíich-ungiríschen Eøþorl zaïchtigcn I/erhehrsanlagen des
Jï)"i,rt, 4, di. U.uo""i fur di. Haupthandelsartikel des Lancì.es; 5. die

ä;-d;; Durchfúhrung des gegenseitigen Außenhanclels, besonders des

äræ.*i"ti."t en Expo-rtes (bõzüglich 
-der 

Verbindu"g {.eI Kontrahen_ten,

ä.i^ttfrfi"it"" Preisanstellungen, Kalk"iationen, Sp-edition und Wert'

iãnf.i"nu"g;; 6, Zrvischenhandel und Zrvischenspedition für clen über-

..ät"h.tt Verkehr Osterreichs'

p) Die übrigen eur op äi s "n;ï0.î¿ï,""ii: ll 
U ere uro päis ch e n 6taate n

Lschilderungclergeograþhíschen,klimalíschen,hyglenïschn,lechno'
ornbhischen und þotihlschin Vriltritlnt:sse des Landes, soweîl síe fùr Pro'

i"ítii, und Auþenhandel uon Be¿eulung sínd; 2, wie oben unter I'
lo*ie Bioti"htuigen und Bestimmungen öffentlicher oder privater Art,

äì. á." Handelsîerkehr der fremden Kaufleute beeinflussen und nicht

ir.-urrd"..o Disziplinen oder in dieser an anderer Stelle Behandlung
'n"¿""; 

3,. di¿ Prirtuhtionsaerhallnisse (nach \V'arenarl, Men{:, lrod.yffíons-';;¿tt;r:4. 
die Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität cler

Úot.tir"fr*.t und Beschäftigten, Prosperität und anderen rvirtschaftlichen

ðã.i"ftt*potf.ten; 5. der ilanclelsttuod; 6' Organisation und Art des

Zut fongri"rLehrás, Devisenhandel ; 7. die Verhehrsaerhdllttisse : Arl und

àsr¿ni¿e d¿r l/erheltrszlege, tlíe für den Wellhandel zøíclttîgen Hafen'

lri lto¿toolagen; 8.,9; 
'10. 

wie oben unter 3,, 4', 5;.1l'-Hinweis
áoi e".otoeit 

"m<;gticúe ireue ocler anclersartig durchgeführte Hanclels-

u.ri"t oog"o bei Bãtrachtung des vorganges seitens der l(onkurrenzländer

sorvie ¡eiettender Preis-, Nichlrageveihältnisse und Handelsgewohnireiten.

Unter den seminaristisctre-n Übungen bildet einen bedeutenden

Teil die rechnerische Anwenclung des im vorstehenden skizzierten

stoffes zu Paritâtsermittlungen, Entwürfen von Paritätstabellen, Kalku'

lationen, Aufstellung von Coiti frnti, Abrechnungen von Bö-rsengeschäften,

W¿rerrliåferuog.r, oäd Kommissionsverkäufen sowie über den gelegentlich

der Begleichuigen stattfindenden Geld-, Wechsel- und Giroverkehr.

z, War¿nÃtt'nde,

f. Jahrgang. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methocle¡

,ur Erríitttuig ä.t lVarenteschaffenheit auf makroskopÞ9he-T . 
Wege'

Das Mikroskof, sein Bau, seine Wirkung uncl Handhabung' Die Nahrungs-

und Genußmiiiel. Pflanzliche und iie¡ische Arzneiwaren' Extrakte;
Miichsäfte ; Harze; Balsame; âtherische Öte, lie Fette. Die Seifen- uud

Kerzenfabíikation. Die teáhnisch verwertbaren Stoffe tierischen IJrr

sprunges. Die Rauchrvaren. Gerbmaterialien. Die Leclerfabrikation. Keramik

*¿ ðUr. Schwefel, phosphor und die Ztlndhölzchenfabrikation. lVaren

aus dem Mineralreiche.1l l)ie in hursiver schrift ersichtlich gemachten Teile des Lehrstoffes

werden'uon dem Professor der Handeisgeographie vorgetrãgen
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rr'/ahrgang,DieTextilindustrie:RohstoftIelrre,Spinnerei,Weberei'
oi. ruøíãri""1ou'ttitti"tte und künstliche) Bleicherei, Färberei, Zeugdruck

l"ä-Ã*l.t"r. Die Papierlabrikation' .bie-Mineralsäuren' 
Düngemittel'

ilä.i'äJ-Asphalt. Diå Brennmaterialien, Die MetaÌturgie. Die Metall'

.J.. ro.t. Éolz. Schreib' und Zeichenmaterialien'

Die Vorlesungen aus der \Marenkunde erfolgen ausnahmslos. an

der Hand von Mustérn und werden clurch ¿en Besuch größerer Etablisse-

ments ergänzt und unterstützt'

¿) Juristisches Seminar.

¡. Ziuílrechl nit Jfinscltluf des Handelsrecltles'

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesonder-e für

den Exporteur wichiigsten ieile des bürgerlichen, Handels- und 
_Ge'

.*rerbereähtes, einschlie-ßlich <les Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-

Iandisches Hãndelsrecht wird stets, ausländisches bürgerliches Recht in

ãen wichtigen partien herangezogen. Die Verarbeitung des Vortragsstoffes

erfolgt deiart, daß seine õruoãruge im Vortrage dargelegt und seine

ó.t"ir in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-

sprechung entnommener Fälle von den Hörern selbst entrvickelt werden'

I_lurch diãse Methode soli auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts-

iehren klargelegt und clem Verständnisse der Hörer nâher gebracht
.*verden, ,o äun" die einzeìnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht

lr"rg.rrårr. zufäìlige Normen, sondern -als wohlverstandene notwendige

Fofieo der staatlìähen Ordnung erscheinen, damit die Rechtsanwendung

in der Praxis dem Hörer leicht faile,
Die kaufmännische Korrespondenz rvird im verlaufe der vorlesung

bei den einzelnen l¡ehandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte

besprochen, und es werden iriebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt.

*.],.h.o clie Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimtällt.

z. Inlernalionales Wecltsel' and Schecþrechl'

wechselrecht. wieclerhoìung des österreichischen wechselrechtes,

Erfordernisse der Güttigkeit auslåindischer lvechsel im Inlande und in-

ländischer Wechsel im Auslande.
Gegenübersteltung der Grundprinzipien des deutschen und des

französisãhen Wechselrechtes, Herrschaftsgebiete beider Wechselrechts-

systeme unrl Quellen des ausländischen lMechselrechtes'' Die Weclselerforclernisse in den einzelnen Ländern'
Die wichtigsten Normen des französischen und englischen w_echsel-

rechtes. Seminar"ßtische Behandlung des Stoffes durch praktische Wechsel-

rechtsfälie.
scltechrechl. DuF geltende Gervohnheitsrecht, die Notrvendigkeit

einer gesetzlichen Regeiãng. Der österreichische und deutsche Scheck-
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qesetzentwurf, Die Behandlung des Schecks als Wechsel in England.

öas französische Scheckrecht.

III. Ivlusterkontor,

f. /altrgang. Gedrängte Wiederholung. der wichtigsten Abschnitte

der t a¡if*¿oîisðhen Arithmetik, soweit dieselbe mit Rücksicht auf

åü Zi"t" der Akademie in Frage kommt, sowie der einfachen und

ä"pp"fa* Buchhaltung und ãer kaufmännischen Korrespondenz'

ôr'gãni."tio" kommerzi-ieller Betriebe. Einrichtung der Buchhaltung

,irå ¿", Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-

neschafte. Die hiebei vorkommenden Kontorarbeiten und Korrespon-

ã;;.; Firmenkunde. Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure_und

Ë,*p-ortu.rtr.ter, Grundlag.o rya Durchführung dieser Geschäfte' .Prak-
lrËt. Oor"t ftihrung eiñes Exportgeschäftes mit der kontoristischen

ÁoruiU.itong ei'es" Geschäftsgangei, wobei der Betrieb eingehend

besprochen wird.
IL /ahrgang. tsuchhaltungsmethoden und Formen' Die ameri-

kanische 
"Bo"ñf,ih-rong in ihrer Anwendung in .den verschiedenen

Wirtschaftsbetrieben .*d ult Kontrollbuchhaltung. Die statistische Buch-

tuiioog. Die Buchhaltung bei Aktiengesellschaften. Die Bilanzen, ihre

i"oitàiro.g und ihre riurung. Gehãimbuchhaltung, - 
Behandlung und

óurchftihriog schwieriger Koirespondenzen und Geschäftsf¿ille,-Bi.icher-

und Bilanzróision. Fiimenkunde. Fortgesetzte kontoristische Ubungen

ãurch Ausarbeitung von Geschäftsf¿i[e; des Exporthanclels für_ Eigen-

und Kommissionsrãchnung, wobei auch die in den wichtigsten Handels-

itaaten gebräuchlichen Bãchhaltungsformen zur Besprechung und. teil-

*eis"o A"nwendung kommen. Buchhãltung in englischer und fralzösischer

Sprache mit prakiischer AusarbeituBg entspr€chender Geschäftsfälle.
' Selbstanriige kontoristische Durchftihrung verschiedener Ge'

schâftsgänge.
ñi. "Wu¡t der Geschäftsfalle findet möglichst mit Rúcksicht auf

den l'ortgang des Unterrichtes in der internationalen Handelskunde statt;

uo"h wefoeri in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurch-

fi.ihrungen als Gruncllage dei rveiteren Ausarbeitung im Musterkontor

benützt.

IV. Kurse,

t. Verfassurtgs' und Verøallungslehre, Slalíslih'

Das Wichtigste aus der verfassung und verwaltung der öster-

reichisch-ungariscñen M.onarchie, Diplomatische Vertretung im Auslande.

Der Konsul"ardienst, Ûbersicht dei Verwaltungseinrichtungen in den

wichtigsten Kulturstaåten, mit besonderer Rücksicht au{ jene Staaten,

welche für den österreicÎischen Außenhandel von Bedeutung sind'

Das Wichtigste aus der verwaltungsstatistik n]it besonderer Be'

rúcksicirtigung dei Gewerbe- und Handelsstatistik'
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2. Seewescn und Seerecht

f . Scewesen. I)amp f- und S egelschiffe, Die verschiedeneo
Typen nach Bauart, Verwendung, Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Mate¡ial etc.). Erklärung der einzelnen Teile
des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand von Modellen und
Plänen sowie der im Seerechte häufig vorkommenden seemännischen Aus-
drücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),
Chronometer, Lot, Kompaß, internationaler Signalkodex u. dgl, Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragfähigkeit, Ladefahigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-
tonnengehalt (Verháitnis der drei Voiumina), lebendes urd totes Werk,
Wasserlinie, Freibord und Ladelinien, Stabilitat. Die Klassifizierung
der Schíffe durch die Schiffsklassifizierungsinstitute (österr.-ungar. Veritas,
Britisch l,loyd). Hafeneinrichtungen (offene und Schieusenhäfen).
Balance- und Trockendock. Kurze Darstellung der Entwicklung und
Vervolikonimnung des gesamten Schiffahrtswesens in den letzten
Dezennien mit beso¡derer Betonung der durch die einzelnen Fort-
schritte erzielten kommerziellen Vorteile. übersicht äber die H¿rndels.
flotten der ei¡zelnen Staaten und Reedereien.

ff . Inlernalionales ò'fentliches Seerechl (I/ölàerseerec/t/) unter be.
soqderer Berücksichtigung der im russisch-japanischen Kriege ge.
wonnen Erfahrungen. Territorialgewässer, Nationalität der Schifile.
Enquête du paviilon. Repressalien, Piraterie, NeutraÌität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade.

ilI. OlTent tlcltes ös lerrei chis c hes See r e ch!. Behörden in Seeangelegen.
heiten. Schiffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Flaggen-
führung, Heimatshafen, Eichung der Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und
Dokumente. Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
über Überladung, Deckladung, Stauuog. Untersuchung des SchiÈes.
Passagierschiffe. Reecler, Kapitän, Schiffsmannschaft (Ao- und Ab-
mastung, Heuervertrag), Hafen- und Küstenpolizei, Seeverklärung,
Schiffahrtsgebühren, Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

fV. Priual¡eerecltt. Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht-
Schiffseigentümer: rechtliche Steilung und Haftung (Abandon). Seefracht-
vertrag: Arten, Unterfrachtsvertrag, Durchfrachtsvertrag, Abschluß und
Inhalt. I iege- und Überliegezeit. Konnossament. (Erklärung der Konnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters.
Auflösung des Frachtve¡trages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei, Havarie (gemeinschaftliche und besonclere). Die wichtigsten Fälle
der gemeinschaftlichen Haverie unter Berticksichtigung der York-Ant-
werp'Rules. Dispacheregulierung, Schiffszusammenstoß. Bergung und
Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
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.Íersicherungswert und versicherungssumme, Doppelversicherung, Ge-

ø¡r, pro"rîer Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzleistung

àes Versicherers, Abandon. Prämie.

3, Grandzüge tler Rechlsaerfolgung in In- and Auslande'

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die organisation

der Parteienvertretung (Advokãtur, Prokuratur), das Kostenwesen,sowie

äi" "ifg.*.i"es 
Bild "dès Ganges des Zivilprozesses in Osterreich und

;;; ffi den österreichischen Export wichtigen ausländischen Staaten,'

öi. ã""a"aigkeit und das Anmeiduogs*eseo im Konkurse Osterreichs

und der obgenannten ausländischen Staaten'

l. Transþort- und Taríføesen'

volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische

Darstellung der Entwickelung des-Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,

ã"tiftiia"igrarten, Eisenbahñ-Betriebsreglement und internationale Uber-

;;l;;;.": Güterrarife in österreich-Uogaro; Eisenbahnverbände, Tarif-

L"J.if.; Tarife des Auslandes; direkté Tniands- und Auslandstarife'

il.i"f.tiå und Reexpeditionsbegünstigungen, lläuñge praktische Ubungen

i- B.rr.t o.n der Fracht frii Gtiterversendungen nach clem Auslande.

5. Versícherungswesen,

Der Versicherungsvertrag (clie Polizze); die Arten der versicherung;

die versicherungsgeseilschaften und -anstalten. Austûhrliche Behandlung

ä;;'l;;;t;"rt'(îaloren)- und Seeversicherungsgesc\äftes' Havarie'

I)ispache, Ñew York und Antwerp Rules' Praktische Ubungen'

6. StenograPhie'

Ausòildungsltørs. Systematische Anleitung zum Geþrag{e 
-{-er 

Satz'

kürzung in der Praxis, Schnellschriftliche Übungen (90-100 Worte in
u* *l;:"I* 

rr. /ahrgang. vy'eitere Übu.gen in der Debattenschrift

(100-110 Worte in.dér Minute), Französische und englische Steno-

graphie, und zwar: Ûbettragottg des Gabelsbergerschen Systems auf

ãas Französische nach J. Rausser, und Ûbertragung des Gabelsberger-

schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter.

7. GesundlteítsP¡lege'

Ausgewählte Kapitel derseiben mit besonderer Berücksichtigung
cler Reise.l S chiffs- und Tropenhygiene, Leb ensbedürfnisse, Erkrarrklngen,
Klima, W'itterung, Nahrung, Ki."idong, Hygiene des Reisens, Infektion'
Venerische Erkrankungen. Erste Hiife bei Unfâllen,
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8, KallígraPhìe.

systematisch-methodischer unterricht in der Kurrent-, Lateirr- und

Rondeschrift,
g. Maschínenschreiòen.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck,Bedeutung,

Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und

am häuñgsien verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltuug und

Reparatui der Schreibmaschine. Übuogen im Schreiben auf der Schreib-

maschine nach Konzept untl Diktat.

III. Konversationsübungen

Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der

Konversation in den tr'remdsprachen sind Konvers4tionstibungen einge'

richtet, welche in erster Linie für die Hörer der Export-Akademie

bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische und

soanische Sprache erst¡ecken,' Um eìnen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit

z,¿, erzíelen, werden d.ie Hörer in kleine Gruppen von 6-8 Teilnehmern

vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder woche an

zwei bis 
-drei 

Konversationsstunden teilnehmen. Die Konversatiors-

tiuoog"o beginnen frir französische und englische sprache gleichzeitig

mit ãem Bð inn der Vorlesungen, für die italienische und spanische

Sprache oacli Weihoachten. Dieselben umfassen als Ubungsstoff: 
-' Kurze Wiederhoiung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte

<ler Grammatik, Lektüre moderner schriftsteller und der Tagesjournale

in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten uncl

Gebräuche, der gescilschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in den

betreffenden Länãern. I(onversation über allgemeine und handelsfachliche

Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von

Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur.

KonversationsgruPPen

(im Wintersemestêr).

Für die Hörer des ersten Jâhrganges.

Franzäslsclt

I. Gruppe, (Vorgeschrittene,) Montag 4-5'
II. Gruppe. (Mincler Yorgeschrittene.) Dienstag 3-4'
IIL Grupþe. (Minder Vorgeschrittene.) Donnerstag 10-11

Englísch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 3-4.
II. Grupþe. (Uiná". Vorgeschrittene,) Mittwoch 4-5.
III. Gruppe. Donnerstag Il-I2.
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges'

.Irranøösísch,

I. Gruppe. Montag lz-L.
II. Gruppe. Donnerstag 9-10.

I. Gruppe.
IL Gruppe.

Engllsch.

(Vorgeschrittene.) Samstag A-4,
(Vtindet Vorgeschrittene,) Donnerstag 8-9.

Für díe Hörer der Allgemeinen Abteilung'

Französisch und Enghlsclt.

Abteiiung A Samstag 3-ó, Abteilung B Mittwoch 11-12

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen

statt, doch wird je eine Stunde jeder Gruppe im zweiten Jahrgang
für italienische, bzw. spanische Konversation verwendet,

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen uncì

übuogeo der Aìlgemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine

À,;gtiãhrt vollständige und spezieile Ausbildungftir die Praxis im Geschäfts-

betiieb der Banken mit besonderer Berticksichtigung cler inte¡nationaien

verhältnisse gewähren. Außerciem sollen diese Kurse Personen, welche

in kaufmännischen oder Bankbetrieben tâtig sind oder sich hiefür

besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiterbildung

fär clie verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes ermöglichen,
Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Besuchern

im Hinblick auf ihre gegenwä.rtige oder voraussichtliche Verwendung

in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen

an die Hand gegangen wird.
Als Gebúhren sind von allen Hörern für jede Wochenstunde

pro Semester je 5 K zu entrichten,
Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-

lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Mo:rtag
den ?, und Mittwoch den g' Oktober' endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-? Uhr abends in der Akademie, IX. Berggasse 16,

entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse

wir¿ io dei Regel auf 30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere

Ausbildung zu ermöglichen.
Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des Mo¡ates

Oktober (am 'J.4., !b, 16., 17,, bzw. 18' Oktober)'

1. Geld- und Bankrvesen.
(I(, k. o' Professor Dr. Siegmund Feilbogen')

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 6'ln-7tln Uhr abends,

Hörsaai II.
fl. Teíl: Banleøesen,

(Die einschlägigen Partien des f. Teiles, Geldwesen, we¡den in gedrängter.Form' 
wiederh"ol"t, daher ist der II. TeiI auch ohne den I. Teil verständlich')

Einleitung: Das Kapital, seine volks- und weltwirtschaftliche
Bedeutung. Kapital" und Kredit. ii"l" d"t Kreditwirtschaft, die Banken
und. die 

"Otguoisutioo 
des Kredits. Literatur. Das Bankwesen auf den

Ila,ndelshochschuien,

D
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Theoretische Nationalöl¿ononzie des Banuzaesensz l)as Wesen einer

Bank, lristorische wandlungen desselben_,. Funktionen der Banken a) im

Geltli Schatzungs- und Zahlungsweser:, ó) im Krecliç und Börsenwesen,

Á in',1.,- produktion, im Export und im l(olonialwesen. Die beiden

Írten der Krerlitgeschäfte, Grundregel cler Banktätigkeit, Begriff der

liquiden Antagen, Bedeutung des Eigenkapitals und der Reserven.

Ar'ten der Balken, der Streit um Depositen- und Spekulationsbanken.

Kreditgeld und Krisen, Theorie der Wechselkurse.
þraþ,\ìsche Nationaldkonomie des Bankwesens: Die rechtlichen

Grundlagen des Bankwesens in verschieclenen Staaten, besonders in

der östãrreichischen Reichshätfte. Die Einrichtungen des Depositen-,

Scheck- und clearingverkehrs. Grunclzúge der Diskont- und Devisen-

politik. Die Entwickiung der Wiener ond -d.r Berliner Banken seit 1900;
àie moderne Konzentrationstendenz; Banken und Börse.

Phi los oþhí e des B anl¿ut e sez,l : Bankwesen und wirtschaftliche Kultur,
Der Gewinn der Banken als Einzellall des Kapitalgewinnes, seine

Berechtigung. Die soziale Frage und das Bankrvesen'

2. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs'
(Professor Richard singer, 

å."""tå:î'i"$"äj;J;Jj* 
Österr' Ilreditanstalt für

Im Wintersemester jeden Donnerstag von ?l/n-81/n Uhr abends'

Saal I.
Entwicktung des Geld' uud Bankwesens, Funktionen des Geldes

(die Wahrungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geldsurrogate . 
(die

Èuoknot., dä lvãchsel, dìe Anweisung und der Scheck)' Die Praxis im

in- und ausländischen Anweisungs., Giro. (sclieck-) und cleariDgverkebr,
der verrechnungs- und Überweisungsscheck ; der Postsparkassen-v-erkehr.

Der in. uncl au"sländische Inkasso- und Überweisungsverkehr; Kredit-
briefe und Akkreditive uncl die Handhabung der bezúglichen stempel-

vorschriften, Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und

Kreditinstitute uo* praktischen Standpunkte (das I(ontokorrent',
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- und Anlehens-

geschäit, krssãoscheioe, Safes, Coupons und verloste Effekten)' Die

ierschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kreditquellen) einschlie8lich

der Bevorschussung offener Buchforderungen.

3. Allgemeine Bankbuchhaltung'
(I(' k. a. o' Professor Julius Ziegler')

Im Winter- und Sommersemester jeclen Freitag von 71/n-9 Unr
abends, Saal II.

lvissenschaftliche Behandlung des Kontensysterns der doppelten

Buchhaltung, Übersicht über die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die

Konten ooã Bü"h". in der Bankbuchhaltung; verschiedene Formen

der Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchführung ein-
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zelner und zusammenhângender Beispiele aus der Praxis des kleineren

und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,

Valuten-, Effekten-, Depot-, Report-, Nostrogeschálte etc, Der Konten-
uncl Bticherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs'

methoden und besondere Formen),

4, Spezialgebiete der Bankbuchhaitung.
(I{. k. a' o. Professor Julius Ziegler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von Ttln_-9tln Uhr abends

im Hörsaai IL
Partizipations- (Meta- uncl Konsortiai-), Gründungs' und lmissions-

geschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften und die Kon-
ãtruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung.

5. Bticher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.

(proressor Richard Singer, 
Ë;iå:itirj"åj;"X;"lj*. 

Österr. K¡editanstalt rür

Im lVintersemester jeden Montag Ttln-9 Uhr abends. Saal L

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklungies internationalen Revisions-

\resens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants

untl Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverstândigen und Buch-

experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Hotland, der Schleiz etc.
llie 1'reuhand- und Revisionsgesellschaften. Das Wesen rationeller Bücher-

und Bilanzrevisionen bei Aktien-, I(ommandit- und offenen Handeìs'

gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter

ilaftung. Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, stänclige oder

temporãre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen), Sonstige Verwendung 
-cler

berufsmäßigen Revisionsorgane ftir fachmännische Begutachtungen, Re-

organisationen und Neuanlagen von Büchern, fiir RechnungseÌaborâte,
als Experten, Liquidatoren' Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-

ráte erc. Die l.tittritfe der Revisionsorgane bei Begrtlndung von Aktien-
gesellschaften uncl sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-

-aßig" Abschätzung cler Apports. der Gesellschaftsanteile etc, Die

Ittithitfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc,). Vorftihrung praktischer Beispiele'

6. Internationaler Effektenhandel und Effekten-
arbitrage,

(Artur Àd1er, Prokurist und Börsendisponent der k. k. priv. österr. Länderbank,)

Im Wintersemester jeden Mittwoch ? 11n-9 Uhr abe¡ds' Saal I'
Bedeutung des Efiektenverkehrs. Wesen und Bedeutung der

Arbitrage. ErtÈiuterung der Kursblätter der Hauptbörsen. IJsancen

cierseibãn, Berechnungãn. Besprechung der wichti gsten Arbitrag_epapiere,
Spesen, Stempel, Durcifuhrung der Arbitragen. Reportarbitrage' Ubungen'

3*'



7, Internationaler Valuten- und Devisenhandel sowie
Arbitrage,

(Artur Adler, Prol<urist und Börsendisponent der k. k. priv. österr. Länderbank,)

Im Sommersemester jeden Mittwoch 71ln-9 Uhr abends. Saal V.
Valutengeschäfte an derr kontinentalen Börsen. I-Isancen und

Bedeutung des valutenhandels an diesen Börsen an der Hand 
'on Bei

spielen. Vâluten-, Silber- und Goldarbitrage. Goldpunkte, Spesen- und
Zinsenkalkulation. Übungen.

Bedeutung des Devisenhanclels als Hilfsgeschäft im internationalen
verkehre, r]sancen an den Hauptpiätzen. prompter und Lieferungs-
handel an den wichtigsten Handelsplätzen. Abwicklung des Devisen-
verkehrs. Arbitrage in Devisen mit Beispielen, Zinsarbitiage, übungen.

8' Politische Arithmetik mit besonderer Beräcksichti
gung der Praxis des Hypothekengeschäftes.

(Gustav Rothbaum, Direhtor de¡ Neuen 'wiener Handers-Akademie,)
'Im winter' und sommersemester jeden Dienstag und Freitag von

6tln-TtlnUhr abends. Saal IL
wintersemester: Einführung in die politische Arithmetik; Zinses-

zins. und Re¡tenrechnung; Berechnung dãr Annuitäten bei dåkursiver
und antizipativer ve¡rechnung; Konstruktion cler Amortisationspiäne
von Hypothekar- uncl Lotterieanlehen.

Sommers emester : Grundsã,tze der versicherungsmathematik ; Renten-
rund Kapitalsversicheru.ng. bei einmaliger und bei j:ihrlicher prämienzahlung;
Prämienreserve. verbindungsrenten. Das wichiigste aus der Invaliditäts-
versicherung; lYitwen- und Waisenpensionen.
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9. Das Hypothekar- und Pfandbriefgescheft der Real_
kredit-Institute in Theorie und praxis,

(Rob ert M u I I v " o o"ï 
äJJ "*"ffåî!î: ffi -å;liilri;,Ì5*- 

casse und Proressor

Im Winter- und 
.sommersemester jeden Dienstâg von ?1/n bis

81/n Uhr abends. Saal II.
Literatur. Das Pfand- und Hypothekenrecht. Das Grundbuchs-

wesen. Geschichte und Entwicklung des Lnmobilia¡k¡edites und volks-
wirtschaftliche Bedeutung, ..Das Hypothekar- und pfandbriefgeschäft
betreibende Anstalten in österreiih und deren organisationi Real-
schätzung als Gestehrr¡gskosten, Ertrags-, Verkehrs- und Belehnungs-
wert der Realitäten, Belehnungsmodariuiten. Gewährung von Amorti-
sations- und Zinsdarlehen. Dailehenszuzählung, cleren üerzinsung und
Rückzahlung. Verrechnungswesen, Buchhaltung, Kontrolle unrl Kor-
respondenz. Besteuerung der Hypothekar-Krãditinstitute, praktische
Beispieie, deren Ausarbeitung und-ôurchfiihrung.

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf'

Ersuchen der niederösterreichischen Advokatenkammer und des nieder.

österreichischen Konzipientenvereines abgehaltenen Kurse für Juristenf
Dieselben umfassen drei Abteitunqen; clie studiengebühr beträgt fÚr jede

Abteilung 10 K, für cien gesamtén Kuls (atÌe drei Abteilungen) 
-20 

K'
Diã Vortrage werden von. den Profèssoren der Akademie Regie'

rungsrat Schmid, Dr. Josef Hellauer und Julius Zíeglet 
- 
gehalten'

Anmeldungen für diese I(urse werden an allen Vor-
lesungstâgen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Mon-
tag dãtr ?-. und Mittwoch den 9. Oktober, endlich am

Tige des ersten Vortrages der betreffenden Abteilung
uoi 6-? Uhr abends itt ã"t Akademie, IX' Berggasse 16,

entgegengenommen.
1. Abteilung.

Handelskunde und kaufmännische Arithmetik'
(Ii' k. o' Professor Dr' Josef Hellauer.)

Vom 15. Oktober bis ó. November jeden Dienstag und Freitag;

vom 8. bis 29. November jeden Freitag von 61/r-8 Uhr abends im

Hörsaale I.
1, Das Bankgeschäft.

Die rvichtigstenZweige des Bankgeschäftes, Die Geld- und Effekten-

börsen und die- Arten der Geschäfie an denselben' 
- 

Die Ëffekten'
notierung des Wiener Kursblattes uncl die Effektenrechnung nach Wiener

Usance. Die Prinzipien der Effektennotierung an ausländischen Börsen-

pìätzen, 
- 

Das Wìchseldiskontgeschäft, die wichtigsten Bestim-rnungen

iúr dasseibe seitens der Österreichisch-ungarischen Bank, die Wechsel-

diskontrechnung. Der Devisenh¿ndel, die Finanzierung von Export- und

Importgeschäftãn mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notierun-g der

levíse" im Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener lJsance,

die prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im Auslande..l)ie
GoId- und Silberrechnrrng, die Valutenrechnung, Berechnung von Agio
und. Disagio sowie der h.entabilität der Gold-Aus- und Einfuhr. Die

Arbitrage. 
- 

ps¡ Postsparkassen'Verkehr.

2. D as'W-arenge s chäft,

Organisation desselben, die Warenbörsen, das Termingeschäft und
die Arten" seiner Abwicklung, Einzelne besondere Formen des Geschäfts-
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abschlusses. Der vertragsinhalt bezüglich der kaufmännischen Terminologie
und. allgemeinen Llsancen. Art de¡ Preisnotierung der wichtigsten waren,
Freisparitäten, Fakturen, verkaufsrechnungen, Kãlkulationenl Tarifwesen
onq Frachtbe¡echnungen. Transportversicherung und versicherungs-
rechnungen, Zollrechnun gen.

2. Abteilung.

Allgemeine Buchhaitungstheorie und praktische Anwen-dung der einfachen und doppelten Buchhaltung.
(I{, k. a. o. professor Julius Ziegler.)

Vom 5. November bis März jeden l)ienstag von 6r/r_g Uhr
abends im Hörsaale L

_ Begriff und Zweck der Buchhaltung. .Die Entwicklung, Bedeutung
und Einteilung der Konten der doppelteñ Buchhaltoog. Ori'ffuoptlo"t,
Tagebücher und Skontren.

Das rnventarium, die Aufnahme der einzernen vermögensteile, der
Absch_luß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto uodïas c"i"ion-
und verlustkonto. übersicht tiber ãie Konten der doppelten Buch-
haltung in verschiedenen Wirtschaftsbetrieben.

Die Kontrolle in der dopperten Buchhartung. Die Geheimbuch-
führung..

ubersicht über die Formen der Doppelbuchhaltung, Behandlung
der einfachen Buchführungsmethode. p¡aktische üUuog"i.

3, Abteilung.
Buchhaltung bei Handelsgesellschaften, Bilanzen, Konto_korrente und rechnik dei kaufmänniscúen Korrerponã.nr.

(K. I<. o. professor Regierungsrat Schmid.)
Vom 6. Dezember bis März jeden Freitag von 61/r_g Uhr abendsim Hörsaale I.
Der Bank'Kontoko¡rent nach deutscher, französischer unci engli-

scher Methocie, mit einfachern, doppeltem ooá wechselndem Zinsfuß.
Der Brief' und Formularienverkehr des Kaufmannes; tibersicht-

liche .Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiien in den
wichtigsten Handeiszweigen; 

- 
die Terminologie in den kaufmannischen

Briefen und sonstigen Schriftstücken.

. - Buchhaltung bei offenen, Kommandit_ und stillen Handelsgesell-
schâften, bei Aktie.geserschaften sowie Erwerbs- und wirtsch*ft g*å;;."-
schaften. systeme und Formen der Buchführung. Die ameñkanische
Buchhaltung in ihrer Anwenclung in den u..r""hi.d"o"o wirtsctãrts-
betrieben und als Kontrollbuchhaltung. Bücher- und Bilanzreuir-ior---

Bilanzen der verschiedenen uiternehmungen. Erlautãrung-und
Prtifung der Bilanzen, Abschreibungen, Reserve- und Amortisations"fonds.

Die steuerrechtliche Bedeutung tJ.er doppelten Buchftihrung.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen.

Anmeldungen für diese Kurse werden il der ersten
Hälfte des Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 Uhr vormittags sowie Montag den 7' Oktober,
Mittrvoch den 9. Oktober von 6-? Uhr abends und am

Tage des ersten Vortrages eine halbe Stunde vor
nefino clesseiben entgegengenommen' Die Gebühr
ú"íragt für die ersten füniKotse pro Semester je [0 K,

f ür den 6. und ?. Kurs j e Ó K.

1. Wirtschaftsgeschichte der neueren Zeit'
(Dr. I{.urt l{aser, Privatdozent an der k' t(. Universität 

.Wien')

fm 'W'intersemester:

Vom 18. Oktober 190? bis Mitte Februar 1908 jeden Freitag

von 6-7lf, abends im Hörsaale VI.
Haupimerkmale der modernen wirtschaftlichen Entwicklung. Ver-

änderung der Hanclelswege uncl ihre Folgen. Das neue Verhältnis

des SÞ;tes zur Volkswiitschaft. Die zunehmende TV'irksamkeit des

Kapitals. Begriff des >Merkantilismus<.
Deutsciland und Italien treten im Welthandel zurück' Empor-

kommen der westeuropäischen Völker, erst der Spanier und Portugiesen,

dann der Holländer, ÉngHoder und Franzosen. (Colbert und sein wirt-
schaftspolitisches System,)

Regenerationiversuche in den deutschen Territorien seit Ausgang des

xVlL Jahihunderts. Die wirtschaftspolitik des > aafgeklärten Absolutismus ( 
'

besonders in Osterreich,
Überblick über die wirtschaftliche Entwickiun$ Europas im

XIX, Jahrhundert.

2' Seewesen und Seerecht'

(Dr. Paul Schreckenthal, Ministerial-Vizesekretär im k' k' Handels-
ministerium, Ilapitän weiter f'ahrt')

Im Winter- uncl Sommersemester; vom 7' Oktober 1907 bis

Mai 1908 jeden Montag von 5-? Uhr abends im Hörsaale VII'
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f. Seezuesen, Dampf- und Segelschi ffe. Die verschiedenerr

Tvuen nach Bauart, Verwendung, Anordnung und Beschaffenheit der

Diåke etc. in Kriegs- und Handelsmarine, Das Wichtigste über den

Bau des Schiffes (Stapel, Mate¡ial etc.), Erklärung der einzelnen Teiie
tles Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand von Modeilen und
Plänen sowie der im Seerechte häufig vorkommenden seemännischen Aus-
drücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),

Chronometer, Lot, Kompaß, intern¿tionaler Signalkodex u. dgl. Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragfähigkeit, Ladefähigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-

tonnengehalt (Verhâltnis der drei Volumina), Iebendes und totes Werk,
Wasserlinie, Freibord und Ladelinien, Stabilität. Die Klassifrzierung
der Schiffe durch die Schiffsklassifrzierungsinstitule (österr.-ungar. Veritas,
Britisch Lloyd). Hafeneinrichtungen (offene und Schleusenhäfen),
Balance- und T¡ockendock. Kurze Darstellung cler Entwicklung und
Vervollkommnung des gesamten Schiffahrtswesens in clen letzten
Dezennien mit besonderer Betonung der.. durch die einzelnen Fort-
schritte erzielten kommerziellen Vorteile. Ubersicht i.iber die Handels-
flotten der einzelnen Staaten uncl Reedereien.

If. Internationales ffinlliches Seerechl (l/öllaerseereclz/) unter be-
sonderer Berücksichtigung der im russisch-japanischen Kriege ge-
v¡onnen Erfahrungen, Territorialgewässer, Nationalität der Schiffe,
Enquête du pavillon. Repressalien, Piraferie, Neutralität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade,

IIL Õfenth:ches ös/eteíchisches Seerecltt. Behörden in Seeangelegen-
heiten, Schiffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Flaggen-
führung, Heimatshafen, Eichung cler Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und
Dokumente. Maßn¿hmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
tiber Überladung, Deckladung, Stauung. Untersuchung des Schiffes,
Passagierschiffe. Reeder, Kapitän, Schiffsr¡annschaft (An- und Ab-
mastung, Heuervertrag), Hafen- und Kûstenpolizei, Seeverklärung,
Schiffahrtsgebähren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt,

fV, Príaatseerechl, Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht-
Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und Haftung (Abandon). Seefracht-
vertrag Arten, Unterfrachtsvertrag, Durchfrachtsvertrag, Abschluß und
Inhalt, Liege- und Überliegezeit. Konnossament. (Erklärung der Konnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters.
Auflösung des Frachtvertrages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei, Havelie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fälle
der gemeinschaftlichen Haverie unter Berücksichtigung der York-Ant-
werp-Rules, Dispachtregulierung, Schiffszusammenstoß, Bergung und
Hilfeleistung in Seenot, Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
Versicherungswert und Versicherungssumme, Doppelversicherung, Ge-
fahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzleistung
des Versicherers. Abandon. Prämie.

3. TransPort- und Tarifwesen'
(I(aiserlicher Rat Alexander 

"'" ïLrä:'r:î;"*..f;. ""U 
Redakteur des Allgemeineu

Im Winter- und Sommersemester; vom 1. Oktober 1907 bis

Ende Juni 1908 jeden Dienstag von 3-5 Uhr nachmittags, Hörsaal IV'
Volkswirtsóhaftiiche Grundlagen. Der Gtiterverkehr. Historische

Darstellung der Entwicklung des Eisenbahn-Tarifwe.sens. Tarifsysteme,

Tarifbitdulgsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-

einkomnren] Gütertarife in Österreich-Ungarn ; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; ciirekte Inlands- und Auslandstarife.

Refaktie und Reexpeditionsbegúnstigungen. Häufige praktische Ubungen

im Berechnen der Fracht fi.ir Güterversendungen nach dem Auslande.
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4. l)as Textilg es chäft.
(Artur .Weiß, Vertreter der Liebstadtler mechanischen Weberei')

Vom 16. Oktober 1907 bis Ende Juni 1908 jeden Mittwoch

von 1-3 Uhr nachmittags im Hörsaal VI'
IJsancen im Handil mit textilen Rohstoffen, Gespinsten und

Geweben. Der internationale Baumwoll-, Flachs-, Jute-, Schafwoll- und

Seidenhandel. Rohstoffkalkulationen. Vergleichende Darstellung der

Garnnummernsysteme' Garnkalkulationen. Aufbau und Zerlegung der

Gewebe. GewLbekalkulationen. Buchführung der Textilfabriken, Die

Textilindustrie in den Zolltarifen der wichtigsten Handelsstaaten, Ein'
fluß der Schutzzölle auf die Preisbildung der im Inlande erzeugten

Textilwaren.

5. Bächer- und Bilanzrevision in Theorie und Praxls'
(Professor Richard singer, 

åï"åÌÌnHj.;å;.T"'' 
Österr' I{reditanstalt für

Programm siehe unter Spezialkurse ftir das Bankgeschäft' (S' 35 )

6. Englische StenograPhie.
(Professor Hans Stri gl.)

Vom 14. Oktober 1907 bis Jänner 1-908 jeden Montag von

Ttln-9uln Uhr abends. Hörsaal IV.
Aniendung des Gabelsbergerschen Systems auf die englische

Sprache (nach Richter).
Bei' den Hörern dieses Kurses wircl die Kenntnis der Gabels-

bergerschen stenographie und der englischen sprache vorausgesetzt,

?. Fran zösische StenograPhie'
(Professor Hans Stri gl.)

Vom 1ó. Jänner bis Ende März 1908 jeden MittwochTrln_-8Lla
Uhr abends, Hörsaal IV.

iL"-
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Anwendung des Gabeisbergerschen Systêms auf die französische

Sprache,- 
Bei den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-

berserschen Stenographie und der französischen Sprache vorausgesetzt.- Diese beiden Kurse über englische und französische Stenographie
sind in erster Reihe für kaufmännische Angestellte bestimmt, welche
in die tage kommen, englische oder franzôsische Geschäftsbriefe nach
Diktat zu schreíben, in zweiter Reihe für Lehrer und,Lehrerinnen dieser
Fremdsprachen sowie der Stenographie und fúr Personen, welche sich
in diesen Sprachen vervollkommnen wollen.

Vorlesungsverzeichnis'

I. Spezielle Vorlesung-en. {ür Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

-ITrentde SPraclten'

Französische Sprache und Korrespondenz, I'-Kurs (ftir.Anfáingert

Abiturienten von Gymnasien) 6stündig, Iiienstag und Freitag 11-1'l' k'

".-o. 
ptot"tsor Di' Josef Þriebsch, Hörsaal I; Handelskorrespondenzt

Uitt*o"t b-7, k.k. a. o. Professor Aóhi[e Decker, 
-l,ic' 

elfrg.i!., Hörsaal I'.--FranzcisischeSpract,eundKorrespondenz,Il.Klr¡(fiirHorer,welche

¡ereits 2-4Jrhr" Fr"orãsisch studieri habe-n) 5stündig; Dienstag 11:-1'
ivli.i*""rr ó-i6 uod Freitag 11-1, Dozent Líawig Kol!1ch, Hörsaal vII'
----FranzösischeSprach"euodKo,respondenz,Ill.Ku.rs(fúrHörer'

welche b.reit, 6-g iahre Französisch siudiert haben, Abiturienten von

nãrlr"fr"f""j +rrtiod;gl Dienstag und Freitag 1l- 1, k' k' a' o' Professor

Achille Decier, Lic. en droit, Hörsaal I['---- 
Oogfir"t e Spr""t " und' Korrespon4go', I' Kurs (!ti1 13.ia"gtt;

Gstünlis.'DienstaË 8-10, Mittwoch þ-11, Freitag 9-11 (Mittwoch

öÏii,.'oã"-".*å g z-ó, Samstag 9-1i), a' o' Professor Josef A'

Donner, Hörsaal I." "-- 
Ïogiir"he Sprache und Korrespondenz,-Il' Kurs (für t?lttt:l,til:t"'

Abiturienten uoo R"uìr"huien) 4sitindig, Dienstag' 8-10'--Mittwoch

ä:îó;-a;.tug 1'-ii, Honárardoze"i..H"ory Linsridge, Hörsa¿l IL

Italienische SpruÃ-J und Ko"espondenz, 6stúndìg, Montag t?-L'
Dienstag 5-?, tUiît*och 12-1, Samstag l2-2, k' k' a' o' Professor

Dr. Joséf Priebsch, Hörsaal IV,--' 'ip"oir"tt. Spru"tt. ood t<ot"'pondenz, -6stündig' ¡t'toitlS-,^{-5' 
'

Mittwo-Jt 5-?, Freitai n-2, k. k' ;' o' Professor Dr' Josef Priebsch'

Hörsaal IV.
Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-\: Mittw¡ch Lz-l'

s"-rt"i-ïã-t ooi¿ 5-6, or, náiko Nachtigall, Hörsaal vI'

Komm¿rzie I I'e Fdclter,

Handelsgeographie, 2stündig, Abteilung A Mittwoch 8-9'Treitag
ó-6,ic;rsaat"I;"ebteitúng B Mit*t'woch 10--11, Samstag tl-72' Har'

saal ÍI, k. k. a. o. Profesior Dr. Franz Heiderich'"--- -wuì"tkuode, 
3;;;;dE, AbteilungA Montagg-10, Freitag 3-5'

Warenkundeiibungån, Donneistag 9-10; Abteilung B Montag ö-- b-' sams-

t"g g-fO, WarJnkúndeübungeî Mittwoch 3-4, Dozent Dr' Ludwig

Springer, Hörsaal III'
Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Abteiiung 4 Mo¡tls 5-6' lúitt'

woch 3-5, Hörsaal ï; aUt.itoog 
"É Oi"ost'g"l:0-11' Samstag 3-5'

Hörrurl IIr k' k' o, Professor Dr' Siegmund I'eiibogen'
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Handels- und trVechselrecht, 3stündig, Abteilung A Montag 11-1,
Samstag 8-9, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal I.

Handels- und Wechselrecht, 3stûndig, Abteilung B Montag 5-6,
Dienstag 4-6, k. k, o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rudolf Pollak,
Hörsaal II.

Kaufmännische Arithmetik, 4stündig, Abteilung A Montag 10-.11,
Dienstag 10-11, Mittwoch lI-72, Samstag 1l-12, Hörsaal I; Ab.
teilung B Montag 11-1, Mittwoch 8-9, Samstag 8-9, Hörsaal II,
k. k. o. Professor Dr. Josef Hellauer.

Kontorarbeiten und Korrespondenz im Wintersemester, 4stündig,
Abteilung A Montag 3-5, I)onnerstag 5-?, Hörsaal I; Abteilung B
Montag 8-10, Freitag 3-5, Hörsaal II, im Sommersemester 3 stünciig,
k, k. a. o. Professor Julius Ziegler; Praktische úbungen im Hörsaai VII.

Buchhaltung, im Wintersemester 3stündig, Abteilung A Dienstag
4-6, Freitag 8-9, Hörsaal I; Abteilung B Montag 10-11, Freitag
9-11, Hörsaal II, im Sommersemester 4stúndig, k. k. a. o. Professor
Julius Ziegler, Praktische übungen im Hörsaal VII.

Kurse.

- Wirtschaftsgeschichte, 11/rstiindig, Freitag 6_7rl* Dozent Dr. Kurt
Kaser, Hörsaal VI,

Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 6-7, Dozent Dr. paul
Schreckenthal, Hörsaal VII.

Gesundheitspflege, L sttindig, Samstag 6-7, Dozent Dr. Karl
Ullmann, Hörsaal I.

Stenographie, Zstündig, L Kurs (frir Anfanger) Mittwoch und
Samstag 72-7, Professor Hans Strigl, Hörsaal I.

- - Stenographie, II. Kurs (frir Vorgeschrittene) lstündig, Samstag
5-6, Professor Hans Strigl, Hörsaai Y.

Stenographie, III. Kurs (für Hörer, welche die deutsche Steno-
graphie bereits beherrschen), im Wintersemester englische Stenographie
lstündig, Dienstag L2-7 ; im Sommersemester französische Stenographie
lsttindig, Dienstag I2-I, Professor Hans Strigl, Hörsaal IV,

Kalligraphie, 1stündig, Dienstag 3-4, Professo¡ Hans Strigl,
Hörsaal L

Maschinschreiben 
^ 
in , Gruppen, Zstündig, Mittwoch tlr4-1lr6

rder Samstag tlr4-tlr6, Hörsaal VII.
Ferner kommen frir die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch

in Betracht die Kurse an der Export-Akademie über:
Transport- und Tarifwesen (Dienstag 3-5);
Rechtsverfolgung im In- und Auslande;
sowie die Spezialkurse für clas Bankgeschäft und die allgemein

:ug?ingiichen Abendvorlesungen. (Siehe das Programm tiber diese Kurse
rnd Vorträge.)

II. ExPort-Akademie'

Erster Jah¡gang

Fremtle SPraohen.

Französische Sprache uncl Korrespondenz, I' Kurs , 
(fu-r minder-

vorgeschÌittene Hörei), tistündig, Montag 3-Ó, Dienstag 4-6' -t'rettag

f -ï, r.. t. u. o' Proíór.o, acü'ítie DecÉer, Lic' en droit' Hörsaal V'

Französische Sprache und Korrespondenz, II' Kurj (ftlr vor-

g"r"frtitt.rã-ff.;t.4, 4stündig, Dienstag. 4-6, SamstagS--6' k' k' a' o'

Ërofersot Achilie óecker, Lic. en droit, Hörsaal V'
------bnglische 

Sprache und Korrespondenz,-1, Kot: (fur 
-Anfzinger)'

im Winte'rsemestei ósttindig, Montag 9-11, Mittwoch 3-b, samstag

8-9, im Sommers.*..àt''Sttündig", Mittwoch 3-ö, Samstag 8-9'
ã. o.'Professor Josef A. Donner, Hórsaal Vf, ferner im Wintersemester

õ"*trrg-3-f io¿ im Sommeisemester Montag ,9-11 un<l Samstag

3-5, äooorardozent Henry Langridge, Hörsaal V'" "'Englische 
Sprache oía foitttpondenz, II'-Kurs (für sämtliche

Hörer),'4sttindig,' Montag 9-11, .t-øìttw39]r 
3-5- (Parallele Samstag

i--n¡l,' Hooorarðozent Henry Langridge, Hörsaal V'

Seminarien

Wîrls c/taft Iícltes Setninar.

LVolkswirtsch aftsiehre, Í:tZollges etzgebun g' I II' 
^ 

Voi kswir ts chafts-

oolitik.IV.FinanzwissenschaftimWintersemestertistúndig,IVlontag
íi-il uiir*-*rt 8-9, Freitac 4-9, Samstag 7t-12'. im sommer-

ä.ilt 8.ttit¿ig (die ïo,t"'oJg am Samstag falìt weg)' k' k' o' Professor

Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V'

Kommerzielles Senzïnar'

I. Internationale Handelskunde, 3 stündig ' Dienstag .9- 10'

Samstug g-ft, k. k. o. Professor Dr' Josef Hellauer' Hörsaal V'

IL Handeisgeographie, im Wintãrsemester 2ständig ' Dienstag

lO-I2,im Sommerse*..i"t ástun dig, Dienstag 1'O - 12' Sam stag'1 1 - 1 2'

k. k. a. o. Professor Oi. ptto" tieiderictr,- Hörsaal V' (Skioptikon'

demonstrationen im Hörsaal I.)
IIL Warenko"¿",-îtttitáig, Mitttoch 9-10' Freitag I0-t2'

k, k. o' Professor Dr' Siegmund F"itltt' Hörsaal III'
Warenkunde-UbJs;;; Di; stag 3--4, Dozent Dr' Ludwig Springer'

Hörsaal III.
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¡Iurisltscltet Seninar.

L Ziviftecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester
2stündig, Montag 8-9, Dienstag 8-9, im Somme¡se¡nester Ssttindig,
Montag 8-9, Dienstag B-9, Mittwoch 5-6, k, k. o. P¡ofessor
Landesgerichtsrat Dr, Rudolf Pollak, Hörsaal V,

II. Wechsel- und Scheckrecht, im lYintersemester 2stündig,
Mittwoch b-7, k. k. o, Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal V.

llfaster/¿ontor,

L Wiederholung der kommerziellen !'âcher, Hörsaal V. IL Korre-

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag I2-1,
Dienstag 5-?, tvliitwoch 12-1' Samstag 12-2, k. k. a' o. Professor

Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.
Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündìg, ¡tlon!1g .3-Ú,

Mittwoóh 5-?, FìeitaE Ú-7, k, k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,

Hörsaal IV.

Seminarien.

spondenz
übungen

und Buchhaltung im Exportgeschäfte, Hörsaal V. III. Praktische
, Hörsaal VIL Sstüncljg, Dienstag l2-I, Mittwoch 10-12,

Ilí rl s c haf / Ií c lt e s S eminar.

International e Zoll- und Handelspolitik, im Wintersemester 2stündig,

Dienstag 8-g und Freitag 9-10, im Sommersemester 4stündig,

Diensta! 8-9 und 5-6 sowie Freitag B-10, k. k. o' Professor Dr'
Siegmund Feilbogen, Hörsaal IV,

Kommerzíelles Semínar,

I. Internationale Handelskunde, 3stündig, Montag 9-10, Mittwoch

9-11, k, k. o, Professor Dr. Josef Hellauer, Hörsaal IV'- 
Íf. Hanclelsgeographie, Sstúndig, Mittwoch 1l_12, Freitag 10-12,

k. k, a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal IV' (Skioptikon-

demonstrationen im Hörsaal I.)
IIL Warenkunde, 4sttindíg, Dienstag 10_72, Samstag L0-I2,

k, k. o. Professor Dr. Siegmund l'eitler, Hörsaal III'
Warenkundeübungenf Samstag 4-6, Dozent Dr' Ludwig Springer,

Hörsaal III.
Jurístísclzes Seminar'

Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im wintersemester

Zstündig, Mittwoch 4-5, Freitag 8-9, im.So¡nmersemester 1stündig,

V¡tt*oãú 4-ú, k. k. o. Þrofessoi Landesgerichtsrat Dr. Rudolf Pollak,

Hörsaal IV.
Masterk'onlor,

I.BuchhaltungbeiAktiengesellschaften,Buchhaltungssystemeund
-formen, französische..und englische Buch-haltung, Hörsaai IV' . ^II. Praktisch" Üboog.o] Hörsaal VII. 3stündig, Mont.ag 10-12'
Dienstag 9-10, k. k, o, Þrofessor Regierungsrat A' Schmid'

I(urse.

Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Wintersemester

lrtti"aig, Freitag 3:4, k' k. o, Professor Landesgerichtsrat Dr' Rudoif

Pollak, Hörsaal IV'-" --îrunrport- 
und Tarifwesen, 2sttindig, Dienstag 3-b' Honorar-

dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV'

<, k. o, Professor Regierungsrat A, Schmicl.

Kurse.

Verfassungs- und Verwaltungsleirre sowie Statistik, 2stündig,
lreitag 8-10, k. k. a. o. Professor Dr. Ernst Seidier, k- k. Hofrat,
¡. ö, Professor, Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, 2stünclig, Montag 5-7, Dozent Dr, Paul
ichreckenthal, Hörsaal VII.

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-7, Mittwoch l2-I,
iamstag 12-1 und 5-6, Dr. Rajko Nachtigall, Hörsaal VI.

Stenographie I. Kurs (ftir Anfanger), Zstündig, Mittwoch l2-I,
iamstag Iz-L, Professor Hans Strigl, Hörsaal I, oder

Stenographie IL Kurs (fur Vorgeschrittene), lstündig, Samstag
i-6, Professor Hans Strigl, Hörsaal V,

Kalligraphie, lstündig, Samstag 6-7, Professor Hans Strigi, Hör-
aal V.

Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Donnerstag,lr[-tl16,
Iörsaal VIL

Zweíter Jahrgang.

Fremd.e Sprachen.

Frauzösische Sprache und Korrespondenz, 4stündig, Montag 5 -?,4ittwoch 3-4, I'reitag4*ú, k. k. a, o, Professor Achilte Decker, Lic.
n droit, Hörsaai IV.

- Englische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stúndig, Montag
i-9, Mittwoch 8-9, Samstag 8-10, Honorardozent Henry Langridge,
Iörsaal IV.
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Stenographie: im Wintersemester englische Stenographie, rm

Sommersemester f¡anzösische Stenographie, lsttindig, Dienstag t2-7,
Professor Hans Strigl, Hörsaal IV.

Kalligraphie, 1ständig, Samstag 6-7, Hörsaal V, Professor
Hans Strigl,

Maschinschreiben, 2stündig, Donnerstag tlr4-'116, Hörsaal VII.

-Fi¿r dle .[{örer scimlliclter Aôtetlungen der Al¿adentie.

Wirtschaftsgeschichte, 11/rstúndig, Freitag 6-7rf2, Dozent Dr,
Kurt Kaser, Hörsaal VI.

Russische Sprache (ftir vorgeschrittene Hörer) 2stündig, Montag
4-5 und Freitag 72-7, Hörsaal VI.

Gesundheitspflege, im Wintersemester 1stündig, Samstag 6-?,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal L

Für Skioptikondemonstrationen in den einzelnen Vorlesungsfächern
stehen die Stunden am Montag von 6-7 und Freitag von 12-1 zur
Verftigung, Hörsaal I.

III. Konversationsübungen,

Leiter: Ludwig l(olisch,

Erster Jahrgang,

Französisch I. Gruppe, Montag 4-5, Hörsaal VI.
Französisch II. Gruppe, Dienstag 3-4, Hörsaal VI.
Französisch III. Gruppe, Donnerstag 10-11, Hörsaal VI.
Englisch I. Gruppe, Montag 3-4, HörsaaÌ VI.
Englisch II. Gruppe, Mittwoch 4-5, Hörsaal VIL
Englisch III. Gruppe, Donnerstag ll-72, Hörsaal VI.

Zweiler Jahrgang.

Französisch f. Gruppe, Montag l2-1., Hörsaal II.
Französisch II. Gruppe, Donnerstag 9-10, Hörsaal VI.
Englisch I. Gruppe, Samstag 3-4, Hörsaal VI.
Englisch IL Gruppe, Donnerstag 8-9, Hörsaal VI.

Ailgemeine Abteilung"; Abteilung A.

Französisch und Engtisch, Samstag 3-5, Hörsaal VL

Allgemeine Abteilung; Abteilung B,

Französisch und Englisch, Mittwoch 7l-12, Hörsaal VL

IV" Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Geld- und Bankwesen, im Wintersemester Lstündig, Donnerstag

6tln_7tln Uhr abends, k. k. o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen,

Hörsaal lI.
Technik des Geld', Zahlungs- und Kreditverkehrs, im Winter'

semester 1stündig, Donnerstag 7'lo-8'ln Uhr abends, Professor Richard
Singer, prokurisi'der k. k. priv. 

-österr. Kreditanstalt fÍir Handel und

Gewerbe, Hörsaal l,
Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersenìester

Zstündig, Freitag Ttlo-9 Uhr ãbends, k. k, a. o, Professor Julius
Zíeg\er, Hörsaal II.

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung, im Winteriemester 1stündig,

Mittwoch Ttln_.}tln Uhr abends, k. k, a. o. Professor Julius Ziegier,

Hörsaal IL
Bücher- und Bila¡zrevision, im Wintersemester 2stúndig, Montag

Ttln-} Uhr abends, Professor Richard Singer, Prokurist der k. k. priv'
risiêrr. Kreditanstalt ftir Handel und Gewerbe, Hörsaal I.

Internationaler Effektenhandel und Effektenarbitrage, irn winter-
semester 2stündig, Mittwoch TrlL-g Uhr abends, Artur Adler, Prokurist

und Börsendispõnent der k. k, priv, österreichischen Länderbank,
Hörsaal I.

Internationaler Valuten- und Devisenhandel sowie Arbitrage, im

Somnrersemester 2stündig, Mittwoch 7'lo-9 Uhr abends, Artur Adler,
Prokurist und Börsendisponent der k. k, priv. österreichischen Länder-

bank, Hörsaal V.
Politische Arithmetik, 2stünclig, Dienstag und Freitag 6tf o--7tl nUhr

abends, Gust¿v Rothbaum, Direktor der Neuen Wiener Handels-Aka-

demie des 1{iener kaufmännischen Vereines, Hörsaal IL
Theorie uncl Praxis des Hypothekar- und Pfandbrief'Geschäftes,

lstündig, Dienstag 7-8 Uhr abends, Professor Robert IVIully von

Oppenried, Beamter der I. österreichischen Spar-Casse, Hörsaal II.

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Im trVintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 61/, bis

8 Uhr abends, k. k. o. Professor Dr. Josef Hellauer, k' k, o. P¡ofessor

Regierungsrat A. Schmid, k, k. a, o, Professor Juiius Ziegler, Hörsaal I'

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

Wirtschaftsgeschichte, im \Mintersemester lfrstündig, Freitag

6-7t1, Uhr abõncls, Dozent Dr. Kurt Kaser, Hörsaal VI'
4
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Seervesen und Seerecht, Zsttindig, Montag 5-7 Utrr abends, Dozent
Dr. Paul Sch¡eckenthal, Hörsaal VIL

Transport- und Tarifwesen 2stündig, Dienstag 3-5 Uhr, Honorar-
dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV.

Kommerzieller Textilkurs, 2stündig, Mittwoch 1-3 Uhr nach-
mittags, Artur Weiß, Hörsaal VI.

Bücher- und Bilanzrevision, im Wintersemester 2stündig, Montag
7'ln-9 Uhr abends, Professor Richard Singer, Prokurist der k. k. priv.
österr. Kreditanstalt ftir Handel und Gewerbe, Hörsaal f.

Englische Stenographie, Zstündig, vom 16. Oktober bis Weih-
nachten, Montag 7'ln_-9uln Uhr abends, Professor Hans Strigl, Hörsaal IV.

Französische Stenographie, lstündig; vom 15. Jänner bis Ende
März, MittwochTtln-9tln Uhr abends, Professor Hans Strigl, Hôrsaal IV.

Studienpläne für die Hörer.

A, Fìir díe Ilörer der Alþeat'eùten Abteiløng.

1. Fúr Hörer, welche in die Export'
Ak ademie übertreten wollen.

Französische Sprache I. Kurs (AnfÉi'nger)
Französische Sprache II. Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französischer Unterricht)
Französische Sprache IIL Kurs (Vorbildung 6 bis

8 Jahre französischer Unterricht)
Englische Sprache L Kurs (Anfáinger)
Englische Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre

englischer Unterricht)
Handelsgeographie.
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre . . . .

Handels- und Wechselrecht
Kaufmännische Arithmetik. . . . ... . .

Kontorarbeìten und Korrespondenz .

Buchhaltung
Stenographie I. Kurs

2. Ftir Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im allge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt i ftir Absolventen von

Handelsakademien frei wählbar.)

Volkswirtschaftslehre
Handelsgeographie .

Handels- und Wechselrecht
Kaufmännische A¡ithmetik ...
Kontorarbeiten und Korrespondenz . . .

Buchhaltung
(Beclingt empfohlen fär sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französische Sprache f., II. oder III. Kurs.....
Englische Sprache L oder II. Kurs
Italienische Sprache.
Spaoische Sprache

Stunden wöcbeltlich.Winter- Somuer-
Senteste r

66

6,

5

4
6

4
2
í,
Ð

Ð
/+
4
ô
2

b

4
6

4
2
ô
Ð

J
+
.f
4
2

4

ô
2
a)

+
4
Ð

b,
I+6,

a)

2
ô

^
ð
4

6
6

4
4
b
t)

b,
6,

4*

6
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Russische SPrache. '
'Warenkunde

Wirtschaftsgeschichte
Seewesen und Seerecht . . ..
Transport- un<l Tarifwesen. . .

Rechtsverfolgung im fn- und Auslande.
GeId- und Bankwesen
Technik des Geld- und Kreditverkehrs
Atlgemeine Bankbuchhaltung. .

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung
Bücher- und Bilanzrevision .

fnternationaler Effektenhandel und Arbitrage . ..
Internationaler Valuten- und Devisenhandel sowie

Arbitrage
Politische Arithmetik.
Theo¡ie und Praxis des Hypothekar- und Pfand-

briefgeschaftes
Kommerzieller Textilkurs

urs .
Stenographie, II. Kurs . .

Englische Stenographie . .

Französische Stenographie
Kalligraphie
Maschinschreiben

Stunilen wöchentlich'Winter- Sommer.
Seme¡ter
4
Ð

I'1,
I
2
1

1

1
2
1
2
2

2

I
2
1

2
1
1

4
Ð

l'1,
2
2

2
2

I
2

1

1

1

1

1

2

B, Stød'ienþtan fìir díe HÌirer det Eøport-Akadenúa

f. Spraclzen

Stundenzahl Pro Woche
f, Jahrgang -lf. 

Jahrgqng
Winter-- Somïer- Winter- Sommer

Semester
a) Französische Sprache und Kor-'respondeuz .....4lr2w,64h2w,61)
l') Englische Sprache und Kor-' reslondenz ...... ..... 4ltzw,1 4 hzw,71)

c) Italienischeoder spanischeSprache
(alternativ)

ff, Sentinarí¿n.

ø) Wirtschaftliches Seminar .. " . . 6
ã) Kommerzielles Seminar:

1. Internationale Handelskunde
und Handelsgeographie .... Ú

2, Warenkunde... 3
c) Juristisches Seminar:

1. Zivilrecht mit Einschluß des

Handels¡echtes.... 2
2. Wechsel- und Scheckrecht. . . 2

fff. Maslerl¿onlor,

f7. Kurse.

L Jahrgang: Verfassungs- und Ver-
rvaltungslehre; Statistik
Seewesen und Seerecht

IL Jahrgang: Rechtsverfolgung im
In- und Auslande
Transport- und Tarifwesen . ' .

Versicherungs\ryesen

Wahlfrei.
Wirtschaftsgeschichte
Russische Sprache, I. I(urs . . .

> )) II. ) .,.
Gesundheitspflege .

Stenographie II. Kurs.
Kalligraphie
Maschinschreiben. . . . .

4

6

4

6

44

ôoóa)

ó

6
í)

Ð

2

6
4

4

t)

4
2
1

2 1

îo

2
2

2
2

;

11

2

;
1

1

1i
Irl,
2
1

1
1

1

11
4
2
L

1

1
1

_
1

11
4
2

1

I
1

r) Für jene Flörer, rlie eine geringere Vorbildung aufweisen; 4 Stunden für die vor-
geschrittenen !Iörer.
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II. Vorlesungsplan für die Hörer der Export-Akademie im Studienjahre 190?/08

3-4 4-5 5-6 6-7

Französisch I. Seewesen und
Seerecht

Spanisch Französisch

,@t""n
i Trensport- und Italienisch
I Tarifwese

'Wechsel- und
Scheck¡echt

Spanisch

Exkursionen

Wirtschaftl, Sem. Französisch L

tionen Rechts-
verfolgung

Französisch Spanisch

Russisch,
Steno-

graphie I.

Französisch IL
Steno-

I graphie II. Gesund-
heitspflegcI Englisch (Fr. L)

Italienisch !\fa¡enkunde-
übungen

Engl. II
Englisch I.

Handels-
recht

r-212-1

Englisch I. u. IL Wirtschaftl. Sem.

Lo*.".. I

Englisch I nandets- |

I kunde 
I

Musterkontor Italienisch

I.
Handelsk. Handelsgeographie Muster-

kontor
'Wirtsch.
Seminar

Muster-
kontor

Steno-
graphie III.\ilarenkunde

Steno.
graphiê l.

Italienisch

Franz¿isische und
Englischc Konversation

Englische und Franzö-
sische Konversation

ll-12

Musterkontor

Englisch Int. Handelskunde Handels-
geographie

Verfassungs- und
\Marenkundev

Handels-
recht

'Wirtsch.
Seminar

Handelsgeographie

rñ/irtsch.
SeminarEngl. I. Intern. Handelskunde

Englisch
Handelskorresp \ilarenkunde

10-119-10

\ñ/a¡enk.

8-9

'Wirt, Sem.

Jahrgang

Erster

Zweiter

Erster

Zweitet

Erster

Zweiter

Erster

Zweiter

Erster

Zweiter

Erster

Samstag
Zweíter

Tage

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag
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III. Allgernein zugá.ngliche Spezialkurse und Aben_dvorlesungen an der Export-Akademie im
Studienjahre 19O?/O8.

Samstag

Freitag

Donnerstag

Mittwoch

Montag

Dienstag

Tage

Kommer-
zíe7ler

Textilkurs

1-3

Transport-
und

Tarifwesen

3-5

Seewesen
und

Seerecht

5-7

Politische
Arithmetik

Geld- und
Bankwesen

Politische
Arithmetik

6'ln-7'ln 6 - 7rl,

\ /irtschafts-

Gesundheits-
pflege

geschichte

Spezial-
gebiete der
Bankbuch-

haltung

Arbitrage,
SS: Devisen- und Valuten-

Bücher- und Bilanz-
revision

Kommer-
zielle Kurse
für Juristen

Allgemeine
Bankbuchhaltung

6'1, -8 Ttln- Stln 7tln-8tlo 8-9

handel und

Stenographie

Englische

WS:

Kommer-
zielle Kurse
für Juristen

Hypothekar-
und Pfand-

Technik des
Geld- und

Kredit-
verkehrs
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Anhang II.

Zirkularverordnung
es k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
em k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April1900,
rbteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium ftir Landesver-
:idigung werden den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
ersonen des Heeres, der Kriegsma¡ine und der Landwehr, welche in
nßereuropäischen Ländern - mit Ausnahme der Küstenländer des
Iittelländìschen und Schwarzen Meeres - 

im fnteresse des heimischen
landels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere .Zeit als
landlungsreisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kauf-
rännischen Berufes daselbst stabil niederlassen, als Handelsexperten
ei den k. u. k. Vertretungsbehörden angestellt sind und dies glaub'
'tirdig nachweisen, in der Erfüllung der Stellungspflicht und der mili
lrischen Dienstpflicht folgende Begünstigungen gewährt:

I. Die Stellungspflichtigen werden auf ihr Ansuchen (Beilage V'
2 der lVehrvorschriften I. Teil) vom Erscheinen vor einer Stellungs-

ommission vom Landesverteidigungsministerium im Einvernehmen

Den auf diese Weise Assentierten wird über begründeten Antrag
er k. u. k. Vertretungsbehörde seitens des Reichskriegsministeriums,
'enn sie in die Landwehr eingeteilt wurden, seitens des betreffenden

ausnahmsweise ein Aufschub des
oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der

militärischen Ausbildung eventuell bis zum 1. Oktober
rnes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
'erden, sie haben jedoch während dieses Verhältnisses in dem Jahre,
r welchem sie das 22., eventuell auch das 23. Lebensjahr vollstrecken,
is Ende April den von der betreffenden k. u. k. Vertretungsbehörde
estätigteñ Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor im Interesse
es heimatlichen Handels in einer der vorerwiihnten Eigenschaften
itig sind. Sollte dieser Nachweis gar nicht oder nicht rechtzeitig
eigebracht werden, so wird das Reichskriegs-, beziehungsweise Landes-
erteidigungsministerium die Einberufung des Betreffenden zu dem

mit 1. Oktober des laufenden Jahres beginnenden Präsenzdienste, be-
ziehungsweise zu der nächsten militärischen Ausbildung anordnen,

2. pie nicht aktiven Personen des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr, welchen eine \{affentibung obliegt, sind seitens der hiezu

berechtigten Kommandos von der Waffenübung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und

der Kriegsmarine bis Eude Jänner des Jahres, ftir das die Verpflichlung
zur Waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtlichen-Einberufung 

zur Waffentibung gelangt sind, im Wege der betreffenden
k. u. k. Vertretungsbehörde einzubringen.

3. Die nach Punkt 2 von der'Waffenúbung enthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontrollversammlung
(tlauptrapport) des betreffenden und des folgenden Jahres zu entheben,' 

Dié tibrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im \{'ege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Ende Mai
õinzubringendes Ansuchen von derKontrollversammlung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben'

Von den vorerwähnten Begünstigungen siud diejenigen ausgeschlossen,

welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(frrmen) etc. oder
im Handelsinteresse f¡emder Staaten berufstätig sind.

Zirkulawerordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaþ des hoJteø k, h. Handeltminisleriums nnn¿ 17, Janí tïgg, Z.3z.6zz.

Dem in der Eingabe Z. 2L.900 ex 1899 des k' k' Handels-
Museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begünstigung der ordent'
lichen Hörer der Export-Akademie bei Antritt des Einjährig-Freiwilligen'
jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums Rechnung
getragen. Die im Landwehr-Verordnungsblatte publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. Mai 1899 lautet:

'Den Einjährig'Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-
liche Hörer der Export-Akademie des k. k. österreichischen Handels'
museums in Wien obliegen, ist der Aufschub des Präsenzdienst'
antrittes im Sinne aes $ ?2 : 2, beziehungsweise 4 der \{'ehrvor-
schriften, I. Teil, zu bewilligen.n

:gelmáßigen
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Schmid: Handelshochschulwesen. Die in den Jahren 1901 unci 1902
in europäischen Ländern neu gegründeten Handeishochschulen.

Schmid: Die Gewährung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Zwecke ihrer Einführung in die Praxis des internationalen Handels

als Mittel zur Förderung des Außenhandels.

Strigl: Sprachliches und Stenographisches.

Jahrbuch der Export-Akademie, V. Studienjahr 190203,
Preis 3 K.

Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabfâllen,

Hellauer: Das Indentgeschäft'

Hellauer: I)ie Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über'
seehandel.

Ziegler: lleitrag zur Begründung cler zwei Kontenreihen in der

Buchhaltung.

Schmid: Handelshochschulwesen. Die gegenwärtig bestehenclen

Handelshochschulen.

Jahrbuch der Bxport-Akademie, VI. Studienjahr 1903/04

Preis 3 K.

Feilbogen : Alkoholmonopol und Spiritusexport.

H e ll auer : Das Kontraktwesen im englisch-überseeischen Importhanclel'

Schmid: Die Förderung des Außenhandels, I. (Allgemeiner) Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VII. Studienjahr 1904/05,
Preis 3 K.

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters.

Schmid: Die Förderung des Außenhandels (in den einzelnen

Ländern), IL Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VIII. Studienjahr 1905/06,
Preis 3 K.

Mully v. Oppenried: Der Hypothekarkredit-Verkehr'

Ullmann: Über modernes Quarantänewesen.

Hieraus erschienen einzeln:
Feitler: Die Gewinnung von .Alkohol aus Holzabfällen. Preis 50 h'

Heliauer: Das Indentgeschäft, Preis 60 h,

Hellauer: Organisation des Exporthandels. Preis I( 1'20'
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